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Cagesſchau. 


Der Kaiſer wird ſich nach der Rückkehr von den diesjährigen 
großen Herbſtmanövern im Elſaß und in Süddeutſchland zur 
Feier der goldenen Hochzeit des Großherzogs und der Großher⸗ 
zogin von Weimar, welche am 8. October ftattjindet, nach Weimar 
begeben. In der Begleitung des Kaiſers wird ſich der Prinz 
Albrecht von Preußen befinden, welcher an den diesjährigen 
großen Herbſtmanövern ebenfalls theilnehmen wird. Der Prinz, 
welcher ſich gegenwärtig in Kamenz befindet, wird am 29. d. M. 
eine Reiſe nach Bromberg bezw. nach der Inſel Rügen antreten, 
während die Prinzeſſin in Schloß Seitenberg verbleibt. 
Die vorbereitenden Beſprechungen, welche 
Seitens der betheiligten Reichsämter und preußiſchen Miniſterien 
in Sachen einer handelspolitiſchen Abmachung mit Rußland im 
Reichsamt des Innern gepflogen worden, ſind, nach der „Nat.⸗ 
Ztg.“ am Mittwoch zu Ende geführt worden. 

Ein Zug, in welchem ſich etwa 300 ruſſiſche Auswanderer 
befanden, hat am Donnerſtag Berlin paſſirt. In Berückſichtigung 
der Vorbeugungsmaßnahmen gegen die Cholera durfte Niemand 
ausſteigen. Der Zug war von der deutſchen Grenze an durch 
Gendarmen, die ſich an den Hauptſtationen ablöſten, begleitet. 

Der Sarkophag für die verblichene Kaiſer in 
Auquſta iſt in Carrara nunmehr vollendet worden. Ehenjo 
iſt der vom Prof. Ende in Berlin punktirte Marmorblock, aus 
welchem ein Sarkophag für Kaiſer Wilhelm I. hergeſtellt werden 
ſoll, dorthin abgegangen. Im Monat Februar k. J. dürften 
beide Sarkophage in Berlin eintreffen, da nach einer Beſtimmung 
des Kaiſers die Aufſtellung im Mauſoleum in Charlottenburg bis 
zum 1. März 1893 beendet ſein ſoll. 

Auf dem Schießplatz zu Lamsdorf ereignete ſich 

am Mittwoch bei dem Scharfſchießen des 1. und 2. Bataillons 
des Infanterie⸗Regiments von Winterfeld Nr. 23 dadurch ein 
Unfall, daß ein Soldat des 1. Bataillons bei dem ſprungweiſen 
Vorgehen gegen den markirten Feind von hinten einen Schuß in 
den Kopf erhielt, der feinen ſofortigen Tod herbeiführte. — Bei 
einem am Donnerſtag zwiſchen Liebertwolkwitz und Fuchshain ab⸗ 
gehaltenen Gefechtsſchießen des Infanterie⸗Regiments explodirte 
bei der die Artillerie markirenden Abtheilung ein Signalſchuß, 
wobei ein Sergeant und ein Soldat im Geſicht ſo ſtark verletzt 
wurden, daß ihre Ueberführung in das Garniſonlazareth erfolgen 
mußte. 
. Amſterdamer Blätter haben behauptet, der kaiſer⸗ 
lich deutſche Geſandte in Haag, Graf Rantzau, Schwiegerſohn 
des Fürſten Bismarck, der kürzlich ſeinen Urlaub angetreten hat, 
werde nicht mehr auf ſeinem Poſten zurückkehren. In Berlin 
iſt davon an informirter Stelle nichts bekannt, daß Graf Rantzau 
beabſichtige, aus dem diplomatiſchen Dienſt zu ſcheiden. 

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Die Münch. N. N. machen 
ſich zum Sprachrohr ſpaniſcher Beſchwerden, welche ſich dagegen 
wenden, daß die Entſendung eines deutſchen Schiffes zur ſpani⸗ 
ſchen Columbusfeier in Palos unterblieb, während zu 
der italieniſchen in Genua die „Prinzeß Wilhelm“ erſcheinen 
wird. Sofern ſich das Münchener Blatt über die Urſachen dieſer 
von ihm beklagten Unterlaſſung informirt hätte, würde es er⸗ 
fahren haben, daß es lediglich marinetechniſche Gründe waren, 
wegen deren nur ein deutſches Kriegsſchiff für dieſe Repräſenta⸗ 
tionszwecke bereitgeſtellt werden konnte. Während der Manöver⸗ 
Uebungszeit der Marine mußte es bei dem bekanntlich eingeſchränk⸗ 
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Albert. 


Von Graf Leo zolftoi. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 


Albert kam einen Augenblick zur Beſinnung, nahm alle ſeine 
Kräfte zuſammen und lenkte, indem er eine möglichſt gerade 
Haltung anzunehmen ſuchte, in die Seitengaſſe ein. 

Es waren nur noch wenige Schritte bis zu Anna Iwanowna. 
Aus dem Hausflur fiel helles Licht auf den vor dem Haufe lie⸗ 
genden Schnee; an der Pforte hielten mehrere Schlitten und 
Equipagen. 

Mühſam ſchleppte ſich Albert die Treppe hinauf, indem er 
ſich mit den erſtarrten Händen am Geländer feſthielt. Er zog 
die Glocke und das verſchlafene Geſicht der Dienerin zeigte ſich 
in der Thürſpalte. c 

„Es geht nicht,“ rief ſie ärgerlich hinaus, als ſie Albert 
erkannt hatte, „ich ſoll Sie nicht hereinlaſſen.“ Die Thür fiel 
heftig ins Schloß. Die Tanzmusik und das Geplauder der 
Balldamen war bis auf der Treppe hörbar. Albert ſetzte ſich 
auf die Thürſchwelle, lehnte den Kopf an die Wand and ſchloß 
die Augen. Von neuem tauchten in ſeinem Kopfe bunte, zuſam⸗ 
menhangsloſe Bilder auf, die ihm ſo lieb und theuer waren und 
ihn mit Gewalt in eine ferne Welt, in die freie, ſchöne Welt 
ſeiner Phantaſie entführten. Durch die Thür vernahm man die 
Klänge einer Polka. Dieſe Klänge wiederholten, was bereits 
vorher Petrow geſagt hatte: daß er der Beſte und Glücklichſte 
ſei. Von einem nahen Kirchthurm tönte das Frühgeläut, auch 
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14. Auguſt 


ten Mannſchaftsbeſtande eingreifen, als es bereits durch die Ent⸗Briegadeexerciren der 4. Cavalleriebrigade beizuwohnen. Nach⸗ 


ſendung der „Prinzeß Wilhelm“ geſchieht. War aber nur ein 
Schiff für dieſe Zwecke disponibel, ſo lag es in der Natur der 
Dinge, wenn dem uns durch den Dreibund ſo nahe ſtehenden 
Königreich Italien unbeſchadet der freundſchaftlichen Beziehungen 
zu Spanien in dieſem Falle der Vorzug gegeben wurde. 

Die diesjährige Ernte wird nach den letzten Er⸗ 
hebungen durch die landwirthſchaftlichen Vereine von Ende Juli 
eine Mittelernte, ſtellenweiſe ſogar eine gute Mittelernte ſein. 
Eine Verſchlechterung dieſer Ernteausſichten iſt wohl nicht zu er⸗ 
warten, denn das Erntewetter iſt doch ſeitdem ſo ziemlich ein be⸗ 
friedigendes geweſen, ſondern eher noch eine Beſſerung Der 
Kornpreis fällt daraufhin auch an den Vörſen ganz erſichtlich, 
aber ein erſichtliches reſp. bedeutſames und dem Preisrückgange 
entſprechendes Größerwerden der Brode und der Backwaren iſt, 
wie aus zahlreichen Städten des deutſchen Reiches gemeldet wird, 
noch nicht zu erkennen. Man kann wohl annehmen, daß die 
Bäcker nur darauf gewartet haben, ob ein wirklicher dauernder 
Rückgang des Kornpreiſes eintreten würde. Da dies nachweisbar 
der Fall, werden ſie nunmehr ſicher die Größe der Backwaare 
mit dem geſunkenen Getreidepreiſe in Einklang bringen. 

Die geſammte engliſche Preſſe leitartikelt über die ſtattge⸗ 
habte hochbedeutſame Parlamentsſitzung und die da⸗ 
durch hervorgerufene Veränderung der politiſchen Lage. Der 
„Times“ ſagt: Keine Regierung, welche ſechs Jahre am Ruder 
geweſen, hätte einen größeren Erfolg gehabt, als die eben zurück⸗ 
tretende. Dieſelbe hat keinen folgenſchweren Mißgriff verſchuldet 
und übergiebt die inneren und äußeren Angelegenheiten im beſt⸗ 
möglichſten Zuſtande, was von der jedesmaligen Hinterlaſſenſchaft 
Gladſtones nicht behauptet werden könne. Das letzte Wahler⸗ 
gebniß ſei nicht durch Fehler des Miniſteriums Salisbury be⸗ 
wirkt, ſondern durch übertriebene Verſprechungen der Separa⸗ 
tiſten. — Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Die Gladſtoneaner haben 
ſich über keine wichtige Frage definitiv ausgeſprochen und ſolchen 
Leuten die Regierung während ſechs Monaten anzuvertrauen, 
ſei gefährlich. — Der „Standard“ findet das Schweigen der 
Gladſtoneaner nur als zu beredt, ein derartiges Geſtändniß von 
Schwäche ſei in der Geſchichte der Parteien ſelten und man be⸗ 
greife, daß Gladſtone ſelbſt die Sitzung, in welcher er ſiegte, als 
eine der ſeltſamſten in den parlamentariſchen Annalen bezeichnete. 
Die Liberalen hätten geſchwiegen, weil ſie wußten daß eine Er⸗ 


klärung über die Hauptfrage ihnen die Majorität rauben würde. 


— „Daily⸗Telegraph“ erklärt das Bündniß der derzeitigen Re⸗ 
gierung mit den Irländern für eine Lüge, da Gladſtone ſich 
über die irländiſche Frage gemäß ausgeſprochen habe. 

Ganz ſichec ſoll eine frühzeitige Einberufung des 
Reichstages in dieſem Herbſt ſein, ganz ſicher die ſofortige 
Einbringung der Militärvorlage als dann, ganz ſicher auch die 
ſofortige Veröffentlichung der neuen Finanzentwürfe, aus welchen 
die Unkoſten der neuen Militärvorlage gedeckt werden ſollen. Wer 
Alles ganz ſicher zu wiſſen behauptet, weiß meiſt gar nichts ſicher. 
Noch iſt über die neue Militärvorlage das letzte Wort des Kaiſers 
nicht geſprochen, es kann alſo von einem beſtimmten Termine 
für die Berathung im Reichstage gar keine Rede ſein. 


Deutſches Reich. 


„Er it der Beſte und Glück 


„Ich will wieder in den Saal zurückgehen,“ dachte Albert. 
„Petrow hat mir noch viel zu jagen.“ In dem Saale jevoch 
war niemand mehr anweſend, ſtatt des Künſtlers Petrow ſtand 
Albert ſelbſt auf der Rednerbühne und ſpielte alles das auf 
ſeiner Geige, was vorher die Stimme Petrows geſprochen hatte. 
Es war eine recht ſonderbare Geige, auf der er ſpielte: fie war 
ganz von Glas gemacht, man mußte fie mit beiden Armen um⸗ 
faſſen und vorſichtig gegen die Bruſt lehnen, wenn fie Töne von 
ſich geben ſollte. Ihre Töne aber waren ſo künſtlich und ſchön, 
wie ſie Albert noch niemals gehört hatte und je feſter er die 
Geige an die Bruſt drückte, deſto ſeliger und froher wurde ihm 
zu Muthe. Und je lauter die Töne erklangen, um ſo ſchneller 
flohen die Schatten der Finſterniß aus dem Saale, und die Wände 
deſſelben wurden immer heller und heller und zuletzt ganz durch⸗ 
ſichtig. Er mußte jedoch ſehr vorſichtig auf der Geige ſpielen, 
um ſie nicht zu zerbrechen. Er ſpielte ganz vorzüglich auf dieſem 
gläſernen Inſtrumente, er ſpielte ſolche Stücke, die, wie er ſehr 
wohl fühlte, nie wieder eines Menſchen Ohr vernehmen würde. 
Schon begann er zu ermatten, als plötzlich ein dumpfes Tönen 
aus der Ferne ſeine Aufmerkſamkeit erregte. Es war das Tönen 
der Glocke, und er hörte deutlich aus ihrem Geläut die bekannten 
Worte: „Ja, er ſcheint Euch wohl bedauernswerth und Ihr ver⸗ 
achtet ihn, aber er iſt doch der Beſte und der Glücklichſte: nie⸗ 
mals wieder wird ein Menſch auf dieſem Juſtrument spielen.“ 
Und ſo vernünftig und richtig erſchienen ihm dieſe Worte, daß er 
ſein Spiel abbrach und behutſam, indem er jede andere Bewegung 
zu vermeiden ſuchte, ſeine Arme und Augen zum Himmel erhob. 
Er fühlte ſich grenzenlos glücklich und zufrieden. Obwohl Nie⸗ 


mittags fuhr der Kaiſer nach Sperlingsluſt, wo das große Rennen 
des Berlin⸗Potsdamer Reitervereins ſtattfand. — Nach Beendi⸗ 
gung deſſelben beabſichtigt der Kaiſer nach Berlin zu fahren um 
einer Einladung des Füſelier⸗Regiments zur Tafel nach dem 
Offizierkaſino zu entſprechen. ö a 

Berlin, 12. Auguſt. Der Kaiſer trifft in den nächſten 
Tagen in Celle ein, um die Feldeiſenbahn Uelzen⸗Celle zu beſich⸗ 
tigen und der Abnahme beizuwohnen. Der Generalſtabschef 
Graf Schlieffen iſt bereits dort eingetroffen. Eine Allarmirung 
der Garniſon wird erwartet. N 

Die Hochzeit der Prinzeſſin Margarethe mit dem 
Prinzen von Heſſen findet am 1. November ſtatt. Das neuver⸗ 
mählte Paar wird in Schloß Rumpenheim am Main Wohnung 
nehmen und wird das Schloß bereits in Stand geſetzt. 

Wie verlautet, wird König Humbert ſeinen beabſich⸗ 
tigten Beſuch am engliſchen Hofe bis auf Weiteres aufgeben. 

Für die auf den 23. Auguſt anberaumte Reichstags⸗ 
wahl in Sagan⸗Sprottau ſind nunmehr die Kandidatenaufſtellun⸗ 


gen erfolgt: Die Deutſchfreiſinnigen ſtellen den Buchhändler 


Dr. Müller aus Glogau, die Sozialdemokraten den Stadtverord⸗ 
neten Zubeil = Berlin und die Konſervativen den Landrath von 
Klitzing auf Zauche auf. 

Geſtern verſtarb in Naumburg a. S. der langjährige frei⸗ 
finnige Abgeordnete Landgerichtsrath Moritz Klotz. 8 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt ſich in dem Leitartikel ihrer 
Abendausgabe eingehender über die Grundzüge der 
Miquelſchen Steuerreform aus. Darnach ſollen die 
Realſteuern aus dem ſtaatlichen Steuerſyſtem ganz ausgeſchloſſen 
werden, da es nicht Aufgabe einer Steuerreform ſein kann, arme 
Gemeinden zu reichen zu machen und reichen Gemeinden den 
Ueberſchuß zu rauben. Die Löſung der Aufgabe des Staates, 
ſeinen ſchwächeren Gliedern die Wege zum Wohlſtand zu ebnen, 
liege nicht auf dem Gebiete der Steuerreform ſondern in Eröff⸗ 
nung von Abſatzgebieten, Anlegung von Eiſenbahnen, Hochwaſſer⸗ 
entſchädigungen ꝛc. Es bliebe zu erwägen, ob den Gemeinden 
nicht durch Zulaſſung von indirekten Steuern zu Hilfe zu kom⸗ 
men ſei. Jedenfalls müßten aber die Kommunen für ſich ſelbſt 
ſorgen und mit dem Ueberweiſungs⸗ und Dotationsweſen nicht 
aufgeräumt werden. 

Cuxhaven, 12. Auguſt. Die bereits gemeldeten ſtrengen 
Abſperrungsmaßregeln bei den diesjährigen Manövern ſind da⸗ 
rauf zurückzuführen, daß man das Bekanntwerden von neuen 
Verſuchen verhindern will. 

Gieſſen, 12. Auguſt. Ein ſchweres Hagelwetter iſt geſtern 
im heſſiſchen Hinterlande bis zum Vogelsberg und dem Speſſart 
niedergegangen. In vielen Gemarkungen iſt die Erde vernichtet, 
und an mehreren Stellen ſchlug der Blitz ein. 

Marienwerder, 12. Auguſt. Von einem Berliner 
Depeſchen⸗ Bureau erhalten wir folgende Nachricht, welche wir 
nur mit aller Reſerve wiedergeben. Hoffentlich erhalten wir bald 
die Zuſchrift, daß das mitgetheilte Factum unwahr iſt; denn „ein 
Lehrer iſt doch auch ein Menſch, ſo zu ſagen.“ In dem Dorfe 
Zawda⸗Wola bei Leſſen iſt das Schulhaus von der Behörde als 
äußerſt baufällig erklärt und der Schulunterricht infolge deſſen 
eingeſtellt worden. Seltſamerweiſe iſt aber der Lehrer mit ſeiner 
Familie in dem dem Einſturz nahen Gebäude erlaſſen worden. 

Neu⸗Strelitz, 12. Auguſt. Als geſtern Nachmittag 


der Reſtaurateur Karbe aus Berlin im Glambecker See angelte 
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mand im Saale anweſend war, warf er ſich doch in die Bruſt 
und ſtand erhobenen Hauptes auf der Rednerbühne, ſo daß jeder, 
der eintrat, ihn ſogleich ſehen mußte. Plötzlich berührte eine 
leichte Hand ſeine Schulter; er wandte ſich um und bemerkte 
in dem Halbdunkel, das den Saal jetzt erfüllte, eine weibliche 
Geſtalt. Sie blickte ihn traurig an und ſchüttelte mißbilligend 
den Kopf Er begriff ſogleich, daß das, was er that, nicht recht 
war und er ſchämte ſich ſeiner ſelbſt. „Wohin willſt Du?“ fragte 
er ſie. Sie blickte ihn noch einmal mit einem langen durchdrin⸗ 
genden Blicke an und neigte betrübt ihr Haupt. Er hatte in 
ihr die Dame ſeines Herzens erkannt; ihre Kleidung war dieſelbe 
wie damals, um den üppigen, weißen Hals lag eine Perlenſchnur, 
und die herrlich geformten Arme waren bis über die Elbogen 
entblößt. Sie nahm ihn an der Hand und führte ihn aus dem 
Saale. „Der Ausgang iſt auf jener Seite!“ rief Albert ihr zu, 
ſie aber antwortete nicht, ſondern führte ihn lächelnd immer 
weiter. Sie kamen an einen Ausgang und Albert erblickte auf 
einmal den Mond und einen großen hellen Waſſerſpiegel. Aber 
der Spiegel des Waſſers befand ſich nicht unten, wie es gewöhn⸗ 
lich der Fall iſt, und der Mond nicht droben am Himmel, 
ſondern Mond und Waſſer waren gleichſam mit einander ver⸗ 
mengt. Er ſah ſie bald oben, bald unten, bald zur Seite, und 
mitten in dieſem ſeltſamen, leuchtenden Chaos ſtanden ſie beide 
ganz allein Hand in Hand, und ſie ſtürzten kopfüber 
hinein in dieſes Chaos, und Albert begriff, daß er jetzt die, die 
er über alles in der Welt liebte, umarmen nnd küſſen dürfe, 
Und er umarmte ſie und empfand unendliche, köſtliche Wonne. 
„Uber wie, iſt es nicht vielleicht ein bloßer Traum?“ fragte er 
ſich plötzlich. Doch nein, es war Wirklichkeit, es war mehr als 
Wirklichkeit — es war Wirklichkeit und Erinnerung. Er fühlte, 


ſtieß er plötzlich auf 


war, wurde von Einwohnernvon Strelitz die Leiche als die des 
Schuhmachergeſellen Draube erkannt, welcher den Maſſenmord in 
Mirow verübt hat. Die Leiche trug noch die nach dem Mord ge⸗ 
raubten Kleidungsſtücke. 


Ausland. 


Frankreich. f 

Paris, 12. Auguſt. In den Gruben von Gangieres bei 
Beiſſéges find acht Arbeiter infolge Kabelbruches getödtet. — 
Präſident Carnot wird am 16. September in Montmorillon über 
das 9. und 12. Armeecorps eine Truppenſchau abhalten. Der 
Kriegsminiſter, der Marineminiſter, General Miribel und fremde 
Militär⸗Attachés begleiten den Präſidenten. 

Großbritannien 

London, 12. Augnſt. Die hieſige landwirthſchaftliche Ge⸗ 
ſellſchaft hat eine allgemeine Verſammlung ausgeſchrieben, in 
welcher über Mittel gegen die immer mehr um ſich greifende 
Drüſen⸗Krankheit unter den Pferden berathen werden ſoll. In 
hieſiger Stadt allein ſterben an dieſer Epidemie alljährlich viele 
Tauſend Pferde. — Für den wegen Ermordung ſeiner Frau 

zum Tode verurtheilten Veteranen aus dem Krimkriege, Taylor, 
iſt ein mit weit über 2000 Unterſchriften bedecktes Gnadengeſuch an 
die Königin abgegangen. — In der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes war ſeit 1886, zu welcher Zeit Gladſtone die Homerule 
einbrachte, zum erſten Male das Unterhaus ſo vollzählig benutzt, 
daß die Bänke nicht ausreichten, ſondern Stühle zur Aushilfe 
für die Deputirten herbeigeſchafft werden mußten. — Bei der 
Abſtimmung des Antrages Asquith waren 350 Stimmen für, 
310 Stimmen gegen und ergiebt ſich daraus für Gladſtone eine 
Majorität von 40 Stimmen. — Aus Philadelphia wird ge⸗ 
meldet, daß geſtern im Schatten 36 Grad Reaumur Hitze geherrſcht; 
40 Perſonen ſollen vom Sonnenſtich befallen und 5 davon ges 
ſtorben ſein. — In England und Wales ſind im Jahre 1891 
wegen Trunkenheit an Sonntagen 15 448 Perſonen und an 
Wochentagen 153 551 Perſonen beſtraft. Die Bevölkerung von 
England und Wales zuſammen beträgt 29 901 018 Seelen. 
Griechenland. 

A th ein, 12. Auguſt. Zur Silberhochzeit des Königspaares 

wird der ruſſiſche Thronfolger erwartet. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 12. Auguſt. Wie die „Polit. Correſp.“ von ihrem 
römiſchen Correſpondenten erfährt, ſind dort troſtloſe Nachrichten 
aus Harras eingelaufen. Die Erndte iſt höchſt ungünſtig, Hunger 
und Cholera dezimiren die Bevölkerung. Der Gouverneur zeige 
ſich der Verwaltung vollkommen unfähig und die ehedem blühende 
Colonie gehe dem Ruin entgegen. Wie ſich daſſelbe Blatt aus 
Petersburg berichten läßt, ſchwankt die tägliche Ziffer der Cholera⸗ 
Erkrankungen in Rußland zwiſchen 4 und 6000, die Zahl der 
Todesfälle dürfte bis heute im Ganzen etwa 25 bis 30000 
betragen. Nach Moskau wurde die Epidemie durch Familien 
eingeſchleppt, welche die nach Sibirien deportirten auf ihrer 
Reiſe begleiteten. — In der Wiener Vorſtadt „Favorite“ ver⸗ 
ſuchte ein Elternpaar ſich ſammt den drei Kindern aus Noth 
mittelſt Kohlenoxydgas zu vergiften. Der Vater und zwei Kinder 
ſind todt, die Mutter und ein Kind noch lebend. 

Trieſt, 12. Auguſt. In Tolentino bei Macerata explo⸗ 
dirte im Vorhauſe des vom Prieſter Pacolini und dem Advokaten 
Tacci bewohnten Hauſes eine Bombe, wodurch drei Perſonen 

verletzt wurden. Acht Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Ruß land. 

Petersburg, 12. Auguſt. Entgegen den amtlichen 
Mittheilungen, daß in Nowgorod nur die unterſten Voksſchichten 
von der Cholera heimgeſucht werden, konſtatiren die Blätter, daß 
neben vielen Beamten, auch zwei junge Ordensſchweſtern, ein Se⸗ 
kretär des Jahrmarkts Comité und die junge ſchöne Kunſtreiterin 
Bidini an der Cholera geſtorben find. — Die behördlichen Erhe⸗ 
bungen über die Ausdehnung der fremden Coloniſation im ſüd⸗ 
lichen Rußland ſind bereits zum Abſchluß gelangt und wird nun⸗ 
mehr für den Reichsrath ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, durch 
welchen fortan die Anſiedlung der Ausläoder in Südrußland 
weſentlich beſchränkt werden wird. — Die Stadtrepräſentanten 
beſchloſſen die Errichtung zweier ſchwimmender Hoſpitäler auf der 
Newa. Mit dem Bau ſoll ſofort begonnen werden. 

merika. 

Newyork, 12. Aug. Statiſtiſchen Notizen zufolge ergeben 
ſich im Vergleiche zum Jahre 1891, vorausſichtlich folgende Erntever⸗ 
minderungen: Getreide 5 Millionen und Mais 4 Millionen 
Scheffel. Baumwolle 2 Millionen Ballen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Strasburg, 10. August. Heute traf mit dem Abend: 
zuge Herr Regierungspräſident von Horn in Begleitung zweier 
— VPP 


daß dieſes unausſprechliche Glück, welches er in dieſer Minute 
empfand, vergehen und niemals wiederkehren würde. „Weshalb 
weine ich nur?“ fragte er ſie. Sie ſchwieg und blickte ihn traurig 
an. Albert begriff, was ihr Schweigen bedeutete. „Aber was 
denn? Ich lebe doch!“ rief er aus. Sie blieb ſtumm wie zuvor 
und blickte ſtarr vor ſich hin. „Aber das iſt doch ſchrecklich! 
Wie ſoll ich ihr nur klar machen, daß ich lebe?“ dachte er ganz 
erſchrocken. „O, Gott, ich lebe ja, hebt mich doch auf!“ 
fllüſterte er. 

„Er iſt der Beſte und Glücklichſte!“ ſagte eine Stimme. 
Aber dieſe Worte machten keinen Eindruck mehr auf Albert. Es 
war ihm, als ob irgend etwas feine Lehle immer heftiger zu⸗ 
ſammenpreßte. War es der Mond und das Waſſer, oder ihre 
Udmmarmungen, oder ſeine eigenen Thränen — er wußte es nicht 

zu ſagen, ſondern fühlte nur, daß er nicht im Stande fein würde, 
alles zu jagen, was er zu jagen hatte, und daß bald alles zu 
Ende ſein würde. 

Zwei Gäſte, welche den Tanzſaal verließen, ſtolperten über 
den lang ausgeſtreckten Körper des Geigers. Einer von ihnen 
kehrte zurück und rief Anna Iwanowna herbei. 

„Das iſt ſündhaft,“ ſagte er, „wie können Sie den Menſchen 
hier auf dem Froſte liegen laſſen!“ 

„Ach nein, ſeh doch einer dieſen Albert! Da ſitzt er hier 
draußen in der Kälte %“ verſetzte die Wirthin. „Annuſchka! Faßt 
doch einmal an und tragt ihn in das Zimmer hinein!“ wandte 
ſie ſich an die Dienerin. 


„Aber ich lebe ja noch, weshalb wollt ihr mich begraben?“ 


murmelte Albert in ſich hinein, während man ihn bewußtlos ins 


immer trug. 
Sen Ende 


einen feſten Gegenſtand, in welchen er die 
Leiche eines Menſchen erkannte. Nachdem dieſelbe gelandet worden 


rungscommiſſar des Gebäudeſteuer⸗Veranlagungsbezirkes Schlochau 


zweite Reviſion der Gebäudeſteuer⸗Veranlagung ernannt. An deſſen 
Stelle tritt in Behinderungsfällen der Kataſter⸗Controlleur Herr 
Steuerinſpector Müller von hier. 


feierliche Grundſteinlegung der evangeliſchen Kirche, der Luther⸗ 
1 5 unter lebhafter Betheiligung der evangeliſchen Bevölkerung 
att. 
Beſonders ſinnreich war der Bauplatz geſchmückt. Als Vertreter 
des Conſiſtoriums war Herr General⸗Superintendent Dr. Taube 


Betriebs⸗Inſpektoren Dürſſen und Grevemeyer, ſowie Herr Waſſer⸗ 
Bauinſpektor Rudolph von hier. 
alten Brücke hat nunmehr die hieſige Strombauinſpektion Sorge 
zu tragen. N 


Prangenau iſt heute vom behandelnden Arzte aus einer in der 
linken Schläfengegend gelegenen Wunde ein dreieckiger Knochen⸗ 
jplitter von 2 Ctm. Länge und 1 Ctm. Breite entfernt worden. 
Durch den heftigen Schlag, der dieſe Wunde verurſacht hat, 
das Sprachvermögen der Faſt gelitten. Manche Worte fehlen ihr 
ganz; andere verwechſelt ſie mit einander. 


geſchäft der Landwirth Semrau aus Bromberg, um 3 
von Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefen umzuwechſeln. 
Coupons ſind aber nebſt anderen im vorigen Jahre als dem 
Buchhalter D. geſtohlen dem Bankgeſchäft angemeldet worden. 


Regierungsräthe hierſelbſt ein, um ſich von den Maßregeln, welche 
zur Abwehr der Cholera getroffen ſind, zu überzeugen. Auf dem 
Bahnhofe wurde er empfangen von den Herren Bürgermeiſter 
Muscate, Landſchaftsrath Weber, Kreisphyſikus Dr. Meißner und 
prakt. Arzt Dr. Krauſe. Nach ſtattgehabter Vorſtellung begaben 
ſich die Herren zu Wagen in die Stadt, woſelbſt die fremden 
Gäſte in Petos Hotel abſtiegen. — Die Ausbaggerung der Dre⸗ 
wenz an der Hoffmannſchen Brücke wird fortgeſetzt Leider ent⸗ 
ſpricht der dazu benutzte Bagger nicht den Anfordernngen, welche 
an ihn geſtellt werden müſſen, denn nachdem ſchon viele Wochen 
gearbeitet worden, iſt der Erfolg ein kaum nennenswerther. Die 
Holzflöſſer haben nach wie vor an der betreffenden Stelle mit 
den denkbar größten Schwierigkeiten zu kämpfen. 

— Leſſen, 11. Auguſt. Zu dem vakanten Bürgermeiſter⸗ 
poſten hierſelbſt hatten ſich im ganzen 24 Bewerber gemeldet; 
vier von dieſen haben inzwiſchen ihre Bewerbungen zurück⸗ 
gezogen. Am 17. d. M. werden die Bewerbungen geprüft 
und hiernach drei Candidaten zur engern Wahl geſtellt werden. 
1 Schlochau, 11. Auguſt. Der Landrath Herr Dr. Kerſten 
iſt von der königl. Regierung zu Marienwerder zum Ausfüh⸗ 


ausſtellung des Modells des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem 
hierzu bereits proviſoriſch hergerichteten, an der Ecke der Kant⸗ 
und Altſtädtiſchen Bergſtraße belegenen Platze vor dem Königl. 
Schloſſe ſtatt. Der Unterbau des Denkmals erhebt fi) 3,80 
Meter über das Trottoir, das Poſtament wird 2,50 Meter hoch 
und die Figur ſelbſt mißt von der Sohle bis zur Spitze der 
Krone 5 Meter, ſo daß das Standbild die Höhe von 11,30 Meter 
erreicht. Die Figur des Kaiſers iſt dargeſtellt im Krönungs⸗ 
mantel mit der Kette des Schwarzen Adlerordens. Die gehobene 
Rechte hält das Reichsſchwert, die linke Hand mit dem Reichs⸗ 
apfel ſtützt ſich auf ein, auf einem Poſtament ruhendes Sammet⸗ 
kiſſen, auf welchem auch das Szepter liegt. 

— Schneidemühl, 10. Auguſt. Der ſeit Sonnabend im 
hieſigen Gerichtsgefängniß in tiefem Schlafe liegende Schneider 
Bamanczyk iſt noch immer nicht erwacht. Er wurde heute aber⸗ 
mals von mehreren Aerzten unterſucht und obwohl man ihn mit 
einer Nadel an den empfindlichſten Körpertheilen ſtach, ſo blieb 
er dennoch völlig ruhig. Der Kranke holt tief Athem und ſchnarcht 
ſogar zeitweiſe. Die Ernährung des Schläfers erfolgt durch Ein⸗ 
flößen flüſſiger Nahrung. Bamanczyk iſt ein ſchwerer Verbrecher, 
denn er hat noch 10 Jahre Zuchthaus in Rawitſch abzuſitzen. 
zee .. ẽʃꝛ ũ t ꝛ n] ¹ 
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für die nach 8 20 des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend 
die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer, auszuführende 


Jocales. 
Thorn, den 13. Auguſt 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


— Berent, 10. Auguſt. (A. Z.) Heute fand hierſelbſt die 


Die Stadt hatte zu dieſem Zweck feſtlichen Schmuck angelegt. 


aus Danzig aweſend. Aug. 14. 1438. ne ee Don von ene aß Da 
— Aug dem Kreiſe Stuhm 11. Auguſt. In der vergan⸗ erwunderung darü 1 erkennen, da an 
genen Nacht wurden in Neudorf zwei Diebllähle verübt. Bu VVV 
nächſt ſuchten die Spitzbuben aus einem Stalle des Hofbeſitzers 6 Schweinekoben in der Hühnergaſſe von der Straße 
Herrn W. zwei prächtige Pferde aus, dann drangen ſie in einem fortzuſchaffen und ſie bis an das Gerinne, nicht 
900 d i S. daſelbſt und ſtahlen ; Glnohtı » 
agen und Sielen. „ 1456. öhmiſche Hauptmann Ulrich Czirwonka von 
Er $ air Sederz verpflichtet ſich zur Uebergabe ſämmtlicher 
g t Dielen, 10. Auguſt. Die offizielle Uebergabe der hie⸗ von ihm besetzter 1 einſchließlich Mete 
ſigen alten Weichſelbrücke nebſt Umgrenzungslinien und Zubehör⸗ an den König von Polen durch Vertrag zu Thorn 
ſtücken vollzog ſich geftern in den Stunden von 9 Uhr vormittags egen Jaca von 436102 Dukaten, wovon der 
bis 1 Uhr nachmittags. Namens der abgehenden Behörde (Lönigl. önig die Hälfte übernahm, die andere aber durch 
Eiſenbahn⸗Verwaltung war Herr Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Direktor ‚ Contribution bom Lande (porn zahlte 10000, 
h f ; } Danzig 33720 Mark) aufzubringen war. 
Neitzle aus Danzig, im Auftrage der übernehmenden Behörde „ 15. 4554. Berufung des erſten lutheriſchen Predigers an die 
(königl. Strombau⸗Verwaltung) Herr Baurath Steinbick aus St. Johanniskirche durch den Rath zu Thorn. 
Danzig anweſend. Ferner wohnten dem Akte bei die Herren ä 
Regierungs⸗Aſſeſſor Sebarth aus Danzig, Eiſenbahn⸗Bau⸗ und — Beſitzwechſel. Das Gut Albertsfelde bei Garnſee ift in den 


Beſitz der Rentiere Sponnagel für den Preis von 125 000 Mark über⸗ 
gegangen. 5 

B. n. Vietoria⸗Theater. Nach der gut beſuchten Vorſtellung am 
Donnerſtag mußten wir geſtern leider eine beängstigende Leere konſtatiren. 
Herr Löwenfeld benutzte daher die Gelegenheit eines Kouplets, um ſein Be⸗ 
fremden darüber auszusprechen; zugleich wies er auf ſein am Dienſtag 
Abend ſtattfindendes Benefiz hin. Der Künſtler hat ſo oft dem Publikum 
Freudenthränen vor Lachen entlockt, demſelben jo viel heitere Stunden be⸗ 
reitet, daß es das Publikum es ſich nichtznehmen laſſen wird, ſeinen Ehren⸗ 
tag zu einem würdigen, erinnernngsreichen zu geſtalten. In dem geſtrigen 
Stücke „die beiden Reichenmüller“ hatte Herr Löwenfeld Gelegenheit ſich 
wieder in einer urkomiſchen Rolle als Steinklopfer Auguſt Knoche zu pro⸗ 
duzieren. Das in der Hauptſache aus 100 möglichen und unmöglichen 
Verwechſelungen beſtehende Stück regte ſowohl Pudlikum wie die Schau⸗ 
ſpieler an und wurde in flottem Tempo geſpielt. Neben Herrn Löwenfeld 
als verkanntem Holländer ſpielte Herr Fuchs den richtigen von Frau Di⸗ 
rektor Krummſchmidt als Tochter Lisbeth liebenswürdig und friſch wie 
immer ſekundirt. Daß Letztere ihren kleinen Trotzkopf durchſetzt und den 
Mann ihrer eigenen Wahl heimführt iſt nicht zu verwundern, ebenſo wenig 
daß Frl. Plog, die Tochter des Steinklopfers ſchließlich Frau Fabrikbe⸗ 
ſitzerin wird; an Stelle von Herrn Döring hätten wir auch nicht locker ge⸗ 
laſſen und ſo mußte Papa Reichenmüller, Herr Bruck, denn ſchließlich ſeinen 
Segen geben. Sein gutes Herz beweiſt letzterer ja auch ſeinen Arbeitern 

egenüber, nur that uns der arme „Jahnke“ leid, wenn er auch ein Trin⸗ 
ker iſt, ſo hat er doch beim Löſchen des Fabrikbrandes wacker mitgeholfen 
und wohl auch eine Belohnung verdient. Frau Haſelwander, Frau Kerk⸗ 
ließ Frl. Bünau und die Herrn Stemmler und Philippi hatten leider nur 
kleine Rollen, die fie aber mit regem Eifer ſpielten. Daß die Verwechſe⸗ 
lungen auch auf dem Zettel Platz gegriffen, Frl. Bünau überhaupt nicht 
darauf verzeichnet ſtand, war eigentlich unnöthig. — Da der heutige Lieder⸗ 
und Operettenabend beſondere Genüſſe in Ausſicht ſtellt, wollen wir nicht 
verfehlen, nochmals auf denſelben aufmerkſam zu machen. Sonntag Nach⸗ 
mittag findet, wie wir bereits mittheilten, eiue Kindervorſtellung zu ſehr 
mäßigen Preiſen ſtatt: Loge und 1. Parquet 60 Pfg., 2. Parquet 40 Big. 
Sperrſitz 20 Pfg., 2. Platz 20 Pfg., Stehplatz 15 Pfg. und Gallerie 10 Pfg. 
bei welcher das Zaubermärchen Prin⸗ 
zeſſin Marzipan gegeben wird, eine Präſentverlooſung, wozu jedes Kind 
ein Loos gratis erhält. Abends gelangt die urdrollige Poſſe: „Die Reiſe 
durch Berlin in 80 Stunden zur ufführung. Montag Frz. v. Schönthans 
Luſtſpiel „Die goldene Spinne.“ 

— Ger alte Thorner Fecht⸗Verein wird ſeinen Gönnern, Groß und 
Klein, am heutigen Sonntag im „Tivoli“⸗Garten noch einmal mit Concert 
und Feuerwerk aufwarten. 4 

— Rectoren. Nach einer Beſtimmung des Cultusminiſters hat 
fortan an ſechs⸗ und mehrklaſſigen Volksſchulen die Anſtellung eines 
Hauptlehrers als Rector nach erbrachtem Befähigungsnachweiſe zu erfolgen. 

— Der ſechsundachtzigjährige Ortsarme Michael Wolff aus Kiel⸗ 
baſin hat ſich in der Nacht vom 9.—10. Auguſt im Schafſtalle des Guts⸗ 
beſitzers Pollik erhängt. Der Mann war halb erblindet und dürfte man 
wohl kaum fehl gehen, wenn man Ueberdruß an dem traurigen Leben als 
Urſache des Selbſtmordes annimmt. 

— Für den zwölften Weſtpreußiſchen Feuerwehrtag, welcher vom 
97. bis 29. Auguſt in 11 ſtattfindet, iſt folgendes Programm aufgeſtellt 
worden: Am 27. Auguſt Nachmittags Eupfang der auswärtigen Gäſte, 
Concert, Ausſchußſitzung und Abends Fackelzug. Am Sonntag früh Schul⸗ 
übung am Exereierhauſe, dann Verbandsſitzung im Geccelliſchen Saale, 
Angriffsübung, Marſch nach dem Spritzenhauſe, Begrüßung der verſam⸗ 
melten Wehren auf dem Hauptmarkte, Feſteſſen, techniſcher Vortrag über 
Feuerlöſchmittel, Concert und Ball. Am Montag Vormittag Feſtabſchied. 

0 Städtiſche Pfandleihanſtalt. In allen größeren Städten finden 
wir derartige Anſtalten, die namentlich der ärmeren Bevölkerung zum 
Segen gereichen. Gegen. mäßigen Zins werden Pfanddarlehne gegeben, 
dem Darlehnnehmer wird dabei jede irgend mögliche Rückſicht zu Theil 
und dabei erzielen die ſtädtiſchen Verwaltungen einen Gewinn, der in dem 
Haushaltsplan derſelben häufig mit einer nicht unerheblichen Summe in 
Einnahme erſcheint. Eine ſolche Anſtalt in unſerm Ort zu ſchaffen, erſcheint 
uns angezeigt und wohl geeignet von den ſtädtiſchen Behörden in Erwägung 
gezogen werden. Die Noth unſrer arbeitenden Bevölkerung iſt noch immer 
groß, die Leihanſtalt iſt für viele Familien leider immer noch das einzige 
Mittel, wo das baare Geld zu beſchaffen iſt für die nothwendigſten Lebens⸗ 
bedürfniſſe gegen Verpfändung der in vielen Fällen den Beſitzern faſt un⸗ 
entbehrlichen Gegenſtänden. Der Zins iſt hoch, der Tag der Einlöſung 
kommt, weder der geliehene Betrag, noch der neue Zins kann, gezahlt 
werden und ee find die verpfändeten Gegenftände, vielleicht die 
theuerſten Andenken einer Familie, verfallen. Bei einer ſtädtiſchen Leih⸗ 
anſtalt iſt zunächſt der zu zahlende Zinsbetrag ein niedrigerer, jede Ver⸗ 
waltung tritt eoulanter auf, ſie läßt retten, wo Rettung überhaupt möglich 
iſt und aus dieſem Geſchäft erwachſen trotz aller Rückſichtnahme, trotz der 
nothwendigen Anſtellung von Beamten, für die Stadtſäckel noch Ueber⸗ 


ſchüſſe, die grade j 


Für Inſtandhaltung ꝛc. der 


— Neuteich, 11. Auguſt. Der verletzten Helene Faſt aus 


hat 


— Danzig, 12. Auguſt. Geſtern kam in ein hieſiges Bank⸗ 
Coupons 


Dieſe 


S. konnte ſich über den Beſitz der Pfandbriefcoupons nicht aus⸗ 
weiſen und wurde in Folge deſſen verhaftet. Heute Morgen 
wurde S. in ſeiner Zelle erhängt vorgefunden. (D. 3.) 

— Carthaus, 11. Auguſt. In erſchreckender Weiſe mehren 
ſich die Brände in unſerer Gegend. So hat es nur in allerletzter 
Zeit in den Ortſchaften Villanowa, Friedrichshof, Stendſitz und 
Neuendorf gebrannt. Es findet in allen dieſen Fällen gerichtliche 
Beweiserhebungen an Ort und Stelle ſtatt, ſo daß Verdacht bös⸗ 
williger Brandſtiftung vorliegen muß. f 

— Lauenburg, 10. Auguſt. (D. 3.) Ein eigenartiges 
Vermächtniß beſteht in unſerer Stadt. Vor vielen Jahren ſtarb 
der in allen Kreiſen hochangeſehene Dr. med. Lorenz Wollmar 
hierſelbſt. Das Teſtament beftimmie zunächſt den Bau eines 
Gewölbes für den Verſtorbenen. Der Sargdeckel wurde mit 
einem Schlüſſelloch verſehen, den Schlüſſel mußte man der Leiche 
in die Hand geben. In das Gewölbe wurden Lebensmittel und 
zwei kleine Kanonen gebracht, alles, um im Falle eines Schein⸗ 
todes dem Erblaſſer zur Verfügung zu ſtehen. Seine Ländereien 
werden verpachtet und jedes Jahr am 10. Auguſt wird für eine 
beſtimmte Summe ein kleines Feſt veranſtaltet, an dem die Ma⸗ 
giſtratsperſonen, ſowie die beiden Geiſtlichen Theil zu nehmen 
haben. Zu dem Zwecke, „eine Partie Karten ſpielen zu können,“ 
wirft das Teſtament für jeden Theilnehmer noch eine beſtimmte 
Summe in baarem Gelde aus. Auch heute fand dieſes eigen⸗ 
thümliche Feſteſſen ſtatt. i i 

— Memel, 11. Auguſt. (M. D.) Eine tragikomifche Ge⸗ 
ſchichte, die den Vorzug hat, buchſtäblich wahr zu ſein, erregt in 
den hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen viel Heiterkeit. Kommt da 
ein Geſchäftsreiſender mit dem Vormittagszuge hier an, ſteigt in 
einem hieſigen Hotel ab und nachdem er kurzer Ruhe gepflogen, 
begiebt er ſich zur table d’höte. Im Laufe des Tiſchgeſprächs 
macht ſich ein College des Reiſenden den Spaß, ihm die Mär 
aufzubinden, in Memel ſei heute Vormittags ein Cholera⸗Todes⸗ 
fall vorgekommen. Unſer Held wird kreidebleich, der Biſſen bleibt 
ihm im Munde ſtecken, und ohne weiter zu eſſen oder nur ein 
Wort zu verlieren, begiebt er ſich auf ſein Zimmer, packt und — 
reiſt ab. Erſt nach einer zwölfſtündigen Eiſenbahnfahrt nach 
Süden macht er Halt und bittet von dort aus brieflich ſeine 
hieſigen Kunden um „ihre geſchätzten Aufträge.“ Der Aermſte 
vergißt über ſeinem Geſchäfteseifer, daß auch durch Briefe der Cho⸗ 
lera⸗Bazillus übertragbar iſt. 

— Königsbberg, 11. Auguft. (K. H. 8.) In der heutigen 
Sitzung der Ferien⸗ Strafkammer des hieſigen Landgerichts kam 
jener allgemein bekannt gewordene Fall zur Verhandlung, in dem 
der Gerichtsaſſeſſor F. die in der Handlung von Glücks Nachf. 
angeſtellte Kaſſirerin Fräulein K. der Unterſchlagung beſchuldigt 
hatte und die Unſchuldige auch hatte verhaften laſſen. Der Ver⸗ 
treter der Königlichen Staatsanwaltſchaft, wie der Gerichtshof 
ließen der fälſchlich Angeſchuldigten eine glänzende Rechtfertigung 
zu Theil werden, während das als Thäterin ermittelte Dienſt⸗ 
mädchen des Gerichtsaſſeſſors wegen Unterſchlagung von 45 Mk. 
zu 6 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf die Dauer eines 
Jahres verurtheilt wurde. — Geſtern Morgen fand eine Probe⸗ 


Verbunden iſt mit der Vorſtellung, 


unſerm Ort bei ſeiner jetzigen finanziellen Lage und 
unſrer minder gut ſituirten Bevölkerung ſehr zu Statten kommen würde. 

— Ferienſtrafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: 
der Kellnerlehrling Peter Kaczmarek von hier wegen einfachen Diebſtahls 


in 8 Fällen, verſuchten ſchweren Diebstahls in 1 Falle und Unterſchlagung 
in 1 Falle zu einer Geſammtſtrafe von 6 Monaten Gefängniß, der Ar⸗ 
beiter Carl Grabowski aus Konczewitz wegen gemeinſchaftlicher Körperver⸗ 
letzung 0 2 Wochen Gefängniß, ferner wegen gleicher Vergehen die Ar⸗ 
beiter Woitek Draszkowski aus Kowroß zu 3 Wochen, Joſef Stremel aus 
Wynieslowo zu 2 Wochen, Theophil Syrocki aus Kl. Wibſch zu 3 Wochen, 
und Franz Boieichowski aus Kunzendorf zu 3 Wochen Gefängniß; der 
Arbeiter Martin Murawski aus Grzywna wegen Urkundenfälſchung in 
idealer Koncurrenz mit Betrug und wegen Beilegung eines falſchen 
Namens zu 3 Monaten Gefängniß und 6 Tagen Haft, der Schuhmacher 


lings⸗ und Vaterlandslieder geſungen und heitere und ernſte Gedichte ge⸗ i 
ſprochen. Eine unzählige eee hatte ſich im Laufe des Nach⸗ S ande a: = = 8 ch te n. 
mittags eingefunden. An Sitzen war ü erhaupt nicht zu denken; man Wetter ehr | sin 997 
Beſuch, wie wir ihn eben nur an unſerm Kinderfeſte zu erwarten haben. 5 (Alles pro 1000 Kilo per 2 ahn. i 0 

Um 8%, Uhr erfolgte der Abmarſch. Auf dem She der evangeliſchen Weizen flau, friſche Waare je nach Qualität Trockenzeit 155/65 klam⸗ 


Schule hielt Herr Hauptlehrer Noeske eine Anſprache, auf die Bedeutung mee ſchwer verkäuflich 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Von hier marſchierte der Zug im Te legraphiſche Seh lußcourſe. 
0 re e Berlin, den 18. Auguſt. 
Hauptlehrer Jankiewiez dieſem und der ganzen Gemeinde für ihre Opfer⸗ Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 3. 8. 92. | 12. 8. 92. 


Monat Gefängniß, der Maurer Wilhelm Os eiwski von hier wegen gefähr⸗ willigkeit durch ein ebenfalls überall freudigen Wiederhall findendes Hoch = = 

licher an zu 3 Wochen Gefängrib, die Arbeiterfrau Teophile [den Dank ausdrückte. Dann folgte ein Hoch auf die Lehrer. Damit ſchloß Wee ch 1K Cassa BE OT 20825 20785 
Dondelewski geb. Garczynski aus Wabſch wegen Vergehens gegen das der frohe Tag, ein Abbild der Einigkeit und Harmonie, des Stolzes und Sl 931 el 78 lie 208,25 9080 
Ae Du zu 3 Tagen Gefängniß, die unverehelichte Amalie] der ungetrübten Freude unſrer gemiſchten Bevölkerung. — In der erſten Preußisch Ebro. 1 hs 19580 100 8 
au von hier wegen Beiſeiteſchaffens einer Kindesleiche zu 14 Tagen Haft, Sitzung der Sanſtätscommiſſion am Dienſtag, in der auch Herr Kreis⸗ Pol 15 he 1 5 uno . 07,20 | 107,10 
welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet phyſikus Dr. Siedamgrotzki⸗Thorn zugegen war, wurde die Cholerafrage 0 mi 9. gen riefe Andi . 620 66,70 
wurde, von der weitergehenden Anklage der fahrläſſigen Tödtung wurde eingehend erörtert. Als eine Hauptforderung wurde gutes Trinkwaſſer We 1 he N ationspfan N 8 64,2 64,— 
die Lau freigeſprochen. Es wurden ferner freigeſprochen! der Arbeiter] hingeſtellt, an dem es leider in unſerm Orte mangelt. Jedoch fließt in 5 5 189 0 he 3 fa 8 e riefe 97,— 97, 
Marcell Lewandowski aus Kuczewitz von der Anklage der vorſätzlichen]der Leitung von Fort Waus gutes Waſſer, darum ſoll in einem Sammel⸗ Oeser 105 it Antheile » 169.5 194,30 
Körperverletzung, der Beſitzer Jaco Hübner und der Knecht Adolf Hübner brunnen eine Pumpe mit der Aufſchrift „Trinkwaſſer“ aufgeſtellt und zur Sehterrei te a FF NORD ae 168,50 
aus Ziegelwieſe von der Anklage des einfachen Diebſtahls im wiederholten] Benutzung freigegeben werden. Als Lazareth für etwaige Cholerakranke iſt Weizen: e aninoten 1,— | 170,90 
Rückfalle bezw. des ſchweren Diebſtahls, und der Beſitzer Adalbert Kowalski] das Sczemanskiſche Haus am Schlüſſelmühler Wege in Ausſicht ges eizen: AN EN ER 188775 161,50 
aus Plywaczewo von der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung, nommen. 1070 5 55 = 2 3 e 1 El 162, 
1 und Ae be 1 N wurden die Straf⸗ — — ́2 ... —gNMᷓæoggen: loco in New⸗ Hort 110 ls ne la 
ſachen gegen den Arbeiter Anton Grabowoki au onczewitz wegen vor⸗ 8 5 ; 2757 7 5 
ſäzlicher Körperverletzung, die Dienſtmagd Marie Kuminska 915 Staw Telegrapbifche Depeſchen an, bi 106750 14950 

wegen ſchweren Diebstahls, den Arbeiter Wilhelm Kaezmareck aus Klein⸗ des „Hirſch-Bureau.“ an pur V 125 1495 
Tarpen wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und Bei⸗ Königs b 12. Auguſt. Jenseits der Gre aſſiren] Rüböl: % nit N 51,— 9I,— 
legung eines falſchen Namens. önigsberg, 12. Auguſt. Jenſe nze gr : uguft ee ED — — zn 
( Holzeingang auf der Weichſel am 12. Auguſt. M. Ehrlich die Pocken noch immer. Es ſind auf dem preußiſchen Boden alle Sept. äctbr. nue. 48,— 48,20 
M nen 0 J. Hordlica durch Winiuwer 3 Traften 351 Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden, doch ſcheint die Epidemie bereits Spiritus: oer lo ig . 
Kiefern Rundholz, 633 Kiefern Mauerlatten, 65 Kiefern Sleeper, 1671 die Grenze überſchritten zu haben, wenigſtens ſind hier gleichfalls er ld s 35,60 35,20 
Kieſern einf. Schwellen bezw. 252 Kiefern Mauerlatten, 57 Kiefern Sleeper, Pockenerkrankungen feſtgeſtellt worden. 70 er Auguſt⸗ Sed. | 3420 33,30 
Wien, 12. Auguſt. Der heute aus Rußland hier eingetroffene 70er Sept.⸗Oetbr.. 33,60 


i N 34,50 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


— 


Privatmann Alexander von Tlama erkrankte auf der Straße unter 
bedenklichen Symptomen. Derſelbe wurde von der freiwilligen Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft in das Spital gebracht. 

Trieſt, 12. Auguſt. Die Polizei verhaftete drei Italiener, ſo⸗ 
wie den Schriftſetzer Mowa und den Zeitungsausträger Morpurgo 
wegen Verbreitung aufrühreriſcher Schriften. Die durch die Polizei 
vorgenommenen Hausſuchungen förderten gravirende Papiere zu Tage. 

Ro m, 12. Auguſt. Der Heilige Vater hat, mit Rückſicht auf 
die Choleragefahr die Verordnung erlaſſen, daß die katholiſchen Feſt⸗ 


— Kirſchenberg durch Rusnewski 4 Traften 2063 Kiefern Rundholz, 3 
Eichen Kantholz. — Landau durch Zieba 2 Traften 99 Kief. Mauerlatten und 
Timber, 21188 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 4397 Eichen einf. und 


Neueste Tuchmuster 
franko an Jedermann. 


‚Ich verjende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine 
Collection beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten 
Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, 
Feuerwehrtuchen, Billard⸗ Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. 2. 
und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie 
für muſtergetreue Waare. 


| In 2 Mart 50 Pig. | 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 


| klein karriert, glatt und gejtreift. | 


| 5 A T Mart 50 Pig. Ei | 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 


Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 
In 3 Mart 90 Pfg. 


zeigt. Ehe man denſelben tödten konnte, hatte er über 20 Erwachſene 


ſchitz 2 Traften 6 Kiefern Sleeper, 5215 Kiefern einf. u. dopp. Schwellen, und einige Kinder gebiſſen. Eine Menge Hunde, Pferde, Schweine, 


bezw. 222 Kiefern Rundholz, 2103 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 10 
Eichen einf. u. dopp. Schwellen, bezw. 4 Kiefern Rundholz, 240 Kiefern 
Mauerlatten u. Timber, 170 Eichen Plancons, 641 Eichen einf. u. dopp. 
Schwellen, 1586 Stäbe. 

— Der Waſſertümpel gegenüber der Bärmannſchen Villa in dem 
Ziegeleiwäldchen, deſſen wir bereits ſchon früher naſerümpfend zu gedenken 
hatten, macht ſich fortdauernd recht unangenehm bemerklich. Vielleicht wäre 
es bei der jetzt drohenden Choleragefahr angezeigt, den Pfuhl gründlich 
reinigen und mit Kalkmich desinfizieren zu laſſen. — Und da wir einmal 
von der Bromberger Vorſtadt ſprechen, möchten wir Paſſanten, welche am 
Ende des Tivoli⸗Gartens in die Paſtor⸗Straße einbiegen, dringend 11 


geſtorben. 
New⸗ Mork, 12. Auguſt. In Montang nominirte die Volks⸗ 
partei Fräulein Elly Knowles als Kandidatin für den Staatsanwalts⸗ 


poſten beim dortigen Gericht. 

die dort ſtationirte Chauſſee⸗Walze aufmerkſam machen. Ungezogene ri 

Bengel benutzen die Walze den Tag über als Spielzeug, als Schaukel, 2 xie T- Ba ft en. 

und beſonders als muſikaliſches Inſtrument zur Hervorbringung der grau⸗ : x Er 

enhafteſten Quietſchtöne. In den jetzigen dunklen Nächten ragt dann ja] Anfragen werden an dieſer Stelle nur Beantwortet, wenn die lezte Abonnementsguittung beiliegt. 

nach Lauue der Kinder die eine oder die andere Deichſel hoch in die Luft Herrn F.. z G6. Sie fordern uns auf, „Anregung zu geben zur 

und erweiſt ſich als völlig geeignet theilweiſen Selbſtmord zu begehen. Begründung von Vereinen, welche hierorts die Religioſität fördern.“ Wir 
— Als gefunden iſt noch gemeldet: ein kl. Spind am Landgerichts⸗ lehnen dieſe Zumuthung ab! Wir würden uns dadurch einer durch nichts 

Gebäude, und ein Sparkaſſenbuch und Militärpaß auf den Namen des gerechtfertigten, völlig Un verantwortlichen Einmiſchung in die ſeelſorgeriſche 

Kanonier Pohle ausgeſtellt. 5 - hätigkeit unſerer Geiftlichen jeder Confeſſion ſchuldig machen! Nach unſrer, 
— Verhaftet wurden 7 Perſonen. auf ſorgfältigſter Umfrage baſirenden Kenntniß ſtehem unſre Seelſorger 

— — ausnahmslos ganz und voll auf der Höhe ihres Amtes, und brauchen 

re Podgorz. Ein Feſt der ausgelaſſenen Freude und des Jubels uns wahrlich nicht, um daran erinnert zu werden, wem ſie dermaleinſt 

feierte geſtern unſer Ort im Garten in Schlüſſelmühle; denn nicht blos Rechenſchaft zu geben haben werden über ihre Arbeit. 

die Kinder klein, alle, vornehm und gering, feierten dieſen feſtlichen Tag. 

Kurz nach 1 Uhr ſetzte ſich der kaum überſehbare Zug von beinahe 500 Sn 

Kindern unter einem Walde von Fahnen, keinen Unterſchied von arm und 


reich erkennen laſſend, geführt von ihren Lehrern unter den Klängen der Eigene Wetter FPrognoſe 


| Stoffe — Preéſident — zu einem modernen, guten 
| Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


| In 7 Mark 50 Pfg. l 
Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 

| anzug, modern karriert, glatt und geitreift. | 
—— —. — — 

Inu 3 Mark 50 Pfg. \ 

Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ | 


halten guten Joppe in grau, braun, froſchgrün 20. ꝛc. 
u 5 Mark Pfg. 

Stoffe — Velour ⸗Buxkin — zu einem modernen, 

guten Anzug in hellen und dunkeln Farben, karriert, 
latt und geſtreift. 


— —ü—[— 
— 


Sigl'ſchen 9 21. 1085 erſt en 15 1 dem ee 3 Be⸗ 8 T0 3 e | 
wegung. Zu beiden Seiten der Haup ſtraße hatten ſich die Erwachſenen er orner Zeitung.“ 25 e 8. 2 i 
poſtirt. Die Augen der Eltern leuchteten vor Freude, wenn ſie ihre Lieb⸗ Votausſichtliches Wetter für den 14. Auguſt: Wolkig, Stoffe — ſchwarzes = 5 ze 1 guten ſchwarzen | 


linge vorbeimarſchiren jahen, fie nochmals muſternd, ob alles aufs Beſte 5 : 2 Roc g ; 

70280 wäre. Nach kurzer Raſt gings zu den Spielen. In der reichen San normale Temperatur, friiher Wiud. 
Abwechſelun verſtrich die Zeit ſehr ſchnell. Nachdem um 4 Uhr alle mit trichweiſe Gewitter. 8 . 
Braunbier, Semmel und Wurſt bewirthet worden waren, wurde die Ver⸗ Vorausſichtliches Wetter für den 15. Auguſt: Wolkig mit 
looſung vorgenommen, die den Vortheil hatte, daß keine Nieten gezogen] Sonnenſchein, ziemlich kühl, angenehme Luft; meiſt trocken. Leb⸗ 
werden konnten. Jeder erhielt ein kleines Geſchenk, wenn auch nicht immer | hafte Winde. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, 
Buxkins, Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten 
bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fabrik⸗Depot 
Augsburg- 


Hochfeines Special 5 Arzt Berlin, Ein jun es Mädchen Won. v. 8, 6, 4,2 Zim., Zub, Stall, große reuovirte 
. Kronen- 19 9 i , . i 30. 
Oliven 1 Salatöl Dr. Meyer Jene Tr, bei mir 1 ½ Jahr zur Stütze der Haus: T Pohnung v. 2 Dim, in der 3. Gtage nn 95 = er En | W᷑ 0 U n 1 n 1 
And tes heilt Syphilis u. Mannesschw,, |1"*' see 1 gn dern Bazerir. 47 6. Jacobi. Seglerſtr. 11 zu vermiethen. 
b Brücken⸗ Str. 18 9 Weissfluss und Hautkrankh. n.“ ſucht Stellung. grozer Stall mit Hofraum ſofort Nöheres bei J. Keil. 
Breite-Stt. 48. finden ale n g u A cen Denen eee 1 . Tonis Lenin, _| Ir ene l 11 
771 6 if. Fä En EEE EEE TEL, verm. Bromb.⸗Vorſt., Thalſtr. 24. 
Schmerzioje veraltete u. verzweif. Fälle eben! Ein Lehrling Bromberger Vorſtadt, Ewe Meine be 


= i in sehr k Zeit. N 
Bahn-Operalionen, 2 kurzer aueh Songeage 


künſtliche Zähne u. Plomben. 4 ! ; 
uswärt. mit gleichem Erfolge 
Alex. Loewenson, briefl. und verschwiegen. 


Culmerſtraße. — —-— 
8 SFeinſten Leckhonig 
1 a d 70 Big, 
von Janowski, empfiehlt J 400% Ries Sn 
praet. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Poit.) 


zur Bäckerei kann ſof od. z. 1. Det. er. Mellin u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
eintr. b. O. Busse, Innungemſtr. Mocker.] iſt Parterre und I. Etage mit je 
Kn Fenn Famiſſeuwohnungen in 6 Zimmern, Badezimmer, Küche Botaniſcher Garten. 
der Coppernieusſtr gelegen (mit Warm: und Kaltwaſſer⸗ Leitung) Wenn zu derm. U. Schäfer, 

zu vermiethen. Zu erfragen Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October l. Mocker Nr. 2. 
Hoheſtraße 12 (Muſeum) M- bern. (e. un middle Schloßſtr. f N zu verm. Bäckerſir. 45 
erſetzungshalber ſſt die Woh⸗ Ein auch zwei aut möbl. Zim 0 Hungen bei Ww. Joseph. 
nung des Regierungs: Baunteifters 7 v. ſogl. bill. 3.0. Culmerſtr. 28. 5b. Zimmer m. Cab. zu verm. 
Herrn Lesser von ſogleich zu vermieth 1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche, Eliſabethſtr. 2, 1 Trp. 


Stuben u. Cabinet) iſt v. ſogleich 
oder v. 1. October billig zu vermiethen. 


WER 32 
| lebend. Ital. Geflügel gut u. billig 


zn beziehen will, verlange Preisliste Brombergerſtr. 62. F. Wegner. Keller und Bodenkammer f 360 Mk 7 
——. — — — von Hans Maier in Ulm a. D. 7 5 8 Die Läden |: 
7 |." Grosser Import Hal, Produkte. > 2 Wohnungen mit 2 Zimmern und]! 5 0 
Zahn-Atelier 5 Breiteſtraße 2 Küche, Keller u. Bodenkammer, a 255 M. in Meinen Neubau, Breiteſtr. 46 
ift die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu zum 1. October er zu vermiethen. ſind zu vermiethen. Soppart. 


_ 
künſtli ä h in In ü h 
oo Jon Berlin. Leide Guten; 


H. Schmeichler, d. s.  Leopola. 
Brückenſtr. 40, 1 Tr. ie 
Für Jahnleidende 6000 Mark 


Schmerzioſe Zahnoperationen werden zum 1. October er. auch ſpäter 


durchiokaleAnaesthesieſ ae Grnatget 


Künſtliche Zähne und Plomben. I hochfein. Gefl. Adr. abzugeben in der 
Specialität: Goldfüllungen. |Cxpebition dieſer Zeitung. 


Grün, in Belgien approb., Hypotheken⸗Darlehne 
‚Bteiteftrafe. üind auf größere und kleinere gute 
Sr Annahme von Damen: und ländliche Befitzungen, ſowie auf gute 
Herren⸗Wäſche zum Waſchen und ſtädtiſche Grundstücke erſtſtelig zu 


vermieth. A. Petersilge. Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. l. Wohnung per 1. October cr. 
öblirte W dhnüng von ſofort Breiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: OP zu verm. Culmerſtraſe 28. 

zu vermiethen. Bache 15. 1 Wohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc, 1 Dom be 28 Polizei Inſpector 

2 Tage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 1 Wohnung. part, 4 „ „ I bill fü ö bert 1 1 1. Oct. 
„ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 1 Wohnung, 4 Tip, 2 „ „ biligft zu verm Joseph Wellenberg 


Wohnungen und ein kleiner 1 großer Lagerkeſler Mi 
Laden zu vermiethen. A. Rosenthal & Co.| mit Söblirte Zimmer 


d. Blum, Culmerſtraße Kino Minhnimga, |. Brütenftzaße 16, 1. Tıp r. 
Eine Wohnung, Eine Wohnung, erben ki 


5 Zimmer, Entree und Zubehör vom H 
. 0 zwei parterre gelegene Wohnungen v 
3 Zimmer, Küche, Keller und Zubehör 1. October cr. zu vermiethen je 4 Zoner Alcoven nebst Zubehör 
vom 1. Oct. z. verm. Gerechteſtr. 10. Copperniensſtr. 18, R. Steinicke. und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
Beſichtigung von 9—12 Uhr. 


3 Stuben und Küche, ſowie ein] mit Badeinrichtung) per 1. October zu 
3 en Küche, 10 10 Stübchen 9 5 1 N 111 vermiethen. A. Schwartz. 
4 : Bäckerſtr. 5 zu verm. Schröder. ittwe K. Dinter. : 
lätten empfiehlt ſich d en vergeben. Bei Einſendung von Retour⸗ 5 Wohnungen, beit. aus 3 Jim — —— — —— 2 kleine Wohnungen zu verm. 
Herrschaften d er ek N marken Näheres durch 9 x 2 ohnungen, beit. aus 3 Zim| 2 Wohnungen zu je 2 Zimmern, A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


mern, Küche, Zubehör p. 1. Oetbr.] heller Küche und Zubehör 1 und 3 Tr. 1 Bohrung von eee um 
Gerechteſtr. 13, II Treppen. Chr. Sand, Chorn 3. z. verm. Heinrich Netz. für 60 u. 80 1 Eulmerftr. 20. Fehde ze dern Eeglerſtr 15 
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alte Warſchauerſtraße einerſeits und 


i Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten T1 


Mittwoch, den 24. Auguſt cr., 


Das 
Gold- und Silberwaarenlager 


Feſte Preiſe! 


Reise- und Handkoffer in allen Grössen. 
Rohrplatten. g Holzkoffer. 
N Reise - Necessaires 
g mit und ohne Einrichtung. 
Damen-, Herren- u. Kinder- Couriertaschen. 


Handschuhe, 
in allen Ausführungen zu billigsten 
Preisen. 


Stöcke. 


Bekanntmachung. 
Am 17. Auguſt d. Is. findet 
in dem Gelände zwiſchen Fort VI -- 


Stewken⸗Kuchnia anderſeits Schießen 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. 
Das betreffende Gelände iſt durch = 


deſſelben wird noch beſonders gewarnt. 
Thorn, den 13 Auguſt 1892. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. 


Bekanntmachung. 

Im VII. Bezirk iſt für das 4. Re⸗ 
vier an Stelle des Kaufmanns Li- 
szewski der Gaſtwirth Robert 
Liebchen zum Armendeputirten er⸗ 
wählt. 

Der Bezirks⸗ und Armenvorſteher 
Arndt wird in Behinderungsfällen 
durch den Armendeputirten Gude (1. 
Rervier) vertreten. 

Thorn, den 12. Auguſt 1892. 


Der Wagiſtrat. 


XXX 


Am Sonnabend, den 20. d. 
Mts, Vormittags 11 Uhr, ſollen 
in meinem Geſchäftszimmer: 

1. Maurerarbeiten — Thonplatten⸗ 
belag und Thonrohrleitung, ver⸗ 
anſchlagt zu rund 550 Mark, mit 

2. Anſtreicher⸗ Arbeiten, veranſchlagt 
zu 1450 Mark, f 

in den Gebäuden des Garniſon⸗Lazareths 
hierſelbſt öffentlich verdungen werden. 
Die als ſolche äußerlich bezeichneten 
Angebote müſſen rechtzeitig wohlver⸗ 
b ſchloſſen und poſtfrei eingeliefert werden. 
Ebendort liegen die Verdingungs⸗Unter⸗ 
lagen zur Einſichtnahme der Bewerber 
aus und können die zu den Angeboten 
zu verwendenden Verdingungsanſchläge 
gegen Entrichtung von 0,50 Mk. Verviel⸗ 
fältigungsgebühren entnommen werden. 
Bewerber können dem Termine bei⸗ 


; Nambonillet 
Vollblut⸗Heerde 


Sängerau 
bei Thorn, Weſtpreußen. 


Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ wohnen. 
Band II, Pag. 128 und Band IV| Thorn, den 12. Auguſt 1892. 
| 00 157. Garniſon⸗Bauinſpektor. 
XXVI A t Heckhoff. ; 
Auction uche wöhentlih 20 bis 30 Etr. 
über 7 


Molkerei- oder Gutsbutter 
in kleineren oder größeren Poſten zu 
kaufen und zahle Mark 4,00 über 
höchſte amtl. Berl. Notiz. Caſſa 
ſofort, bei größeren Lieferungen auf 


en. 50 Rambonillet 
Vollblut⸗ Böcke 


tori 5 = a l 
Nachmittags 1 Uhr. en Jahres⸗Abſchlüſſe 
a \ Meister. G. R. Polzin, Frankfurt a. O., 
i Die Heerde wurde vielfach Buttergroßhandlung. 


mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet. Feine N 
Fußboden -Email-⸗Farbe 


von der um Hausgebrauch. 
8. Grollmann ſchen Contursmaſſe, h altbarfien Auſtrich für in 


beſtehend aus: böden, Trepp : 
a a 8 pen zc., trocknet in 
lo Uhren, Ketten, Löffel, einigen Stunden hart und klebt nicht nach. 
enter, Granat u. Korallenwaaren ze In Büchſen à ½, 1 und 3 Kg. bei 
wird zu re Preiſen Anders & 3 9. 
ausverkauft. Eu 
Uenarbeiten u. Reparaturen |Drogen- m. e 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt, | ⁊ xk⁊kaꝗſ .wyↄ 
S. Eliſabethſtraße 8. Aus Dominium Oſtaszewo habe ich 
von Montag, den 8., an 


Mübele u. Hansgerütge 110 iter friſche Ko 
ind zu verkaufen. afelbulter zum Verkauf. 
Bäckerſtraße 47, Il Trp. a G. aa aM 


Georg Voss-Thorn 


Weingrosshandlung 
empfiehlt ihr Lager 

gehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- u. Un- 

garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 

E t e.. 


C NXXX XXX XXX XX XX XXX XX Xxx 


Weinhandlung, 
L. @elhorn. 


Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 

Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
Vejeuners, Diners, Soupers 

nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 


00 
E XXXX XXX XXX NOX XXX CNN NN 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: 


Abtheilung: Lederwaaren und Reiſe-Artikel. 


Zur bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: 


Plaid, Reise- und Touristen - Taschen. 
Reise-Trinkflaschen, Reise-Spiegel. 
Reisekissen, Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. 


Schirm- und Stockhalter. 


Reise- Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein. 


Abtheilung: Seifen, Toilettemittel u. Parfümerien. 
Feine Toilette- u. Luxus-Sachen. Engl. u. franz. Speeialität:n in beliebten 
Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-, Kleider- und 
Bartbürsten. Frisir-, Staub-, Zopf- und Taschen - Kämme. 


schirme. 


C 


f Der alte 
— Fhorner— 


— 1 9 
Jechl-Uerein 
wird ſeinen Gönnern, Groß und Klein, 


am 
heutigen Sonntag 


im „ Tivoli“ Garten 


noch einmal mit 
Concert u. Feuerwerk 


auf warten. 


Daß Alle bei uns ſich ſtets amüſiren, 
Brauchen hier wir wohl nicht erſt an⸗ 
5 zuführen, 
Dafür iſt ja weit und breit bekannt 
Der Bet = Brrein in Stadt und 
and. 
Auch dürfen wir diesmal auf Sonnen- 
ſchein hoffen, 
Weil das letzte Mal uns der Regen 
betroffen; 
(Denn zweimal hintereinander, das wäre 
ja traurig 
Und für Zwieg'n und uns auch gerade⸗ 
zu ſchaurig.) 
Das Eintrittsgeld iſt, wie immer, 
bemeſſen, 
Auch an Ueberraſchungen nichts 
vergeſſen; 
Für unſere Kleinen giebts große 
Gewinne —, 
Nun Gönner und Freunde, in dieſem 
Sinne 
ladet Sie ganz ergebenſt ein 
Der Vorſtand 
vom Thorner Fecht⸗Verein 


NE. Die Straßenbahn hält, wenn man will, 
Bei „Tivoli“ ein Weilchen ſtill. — 


Ich habe mich hier als 


2 
Geſanglehrerin 
niedergelaſſen. Frau Ober = Bürger» 
meifter Wisselinck wird die Güte haben 
nähere Auskunft über mich zu ertheilen. 
Elise Fuchs, 
Breiteſtraße 37, III. 


B. Cohn. 


Brief- und 


Hanrnadeln. 


Schützen Garten. Victoria⸗Theater. 


Dieuſtog, den 16. Auguſt: 


Humotiſt. Abend 


; der altrenommirten 


Seite Preiſe!] 


Damen - Gürtel. 
Schreibmappen. 
Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 


Neuheiten in Aluminium 


Cravatten, 


grösste Auswahl in modernsten 
Facons und Stoffen. 


e se 


Poesie- und Tagebücher. 


Banknoten - Taschen. 


ost ash 


ii 1 e. 


Direction Krummschmidt. i 
Sonnabend, 13. Anguft 1892. 
Lieder⸗ u. Operetten-Abend. 
Einmaliges Gaſtſpiel des Hofopern⸗ 
ſängers Herrn Pezoldt. 


tog Sg ek 


aus d. Kryfall-Palaf zu Leipzig, Sountag, den 14. Auguſt 1892. 


Eyle, Lipart, Hoffmann, Küster, 
Hermanns, Frische, Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 

Billets & 50 Pf. vorher in den 
Cigarrengeſchäften der Herren Du- 
szynski und Henezynski. 


Mittwoch, den 17. Auguſt: 


II. humoriſtiſcher Abend 


mit neuem Programm 


Nachmittags 4 Uhr 


Kinderborſtellung 


mit Präſent⸗Verlooſung. 


Prinzeſſin 5 Marzipan 


oder 
Königsſohn und Schweinehirt. 


Abends 8 Uhr: 
Die eise d. Berlin in 80 Stunden. 


Kaufmänniſcher Verein. |Mouten, den 15. Anguft 1892. 


Sonntag, den 14. Auguſt er.: 


Die goldene Spinne. 


Pi ahrt nach Ottlotſchin. Kaſſenöſſnung 7½ uhr. Anfang 8 Ur. 


Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 ½ Uhr 
Nachmittags. 


Die Eiſenbahnbillets zu der Fahrt 


müſſen bis 12 Uhr Mittags bei Herrn 


Justus Wallis gelöſt werden. 
Der Vorstand. 


Schützen Verein, 


Mocker. 
Am Sonatag, den 14. d. Mts., 
von Nachmittags 3 Uhr ab 


Prämienſchießen. 
(Gäſte können theilnehmen). 
Von 3", Uhr ab: 


Garten⸗Concert |Billets 


Alles Nähere die Zettel. 
Dienſtag, d. 16. Auguſt 1892. 
Benefiz | 


N für 
Heinrich Löwenfeld. 


Der Verſchwender 


Im III. Aet: 
Hervorragende 


Vocal⸗ u. Juſtrumental⸗ 
Vortrüge. 
Neue Anstlafiung) 
105 
esucht: 10 lunge zent, Tomte 
15 Kinder für dieſe Aufführung. 


zu dieſer Bene iz⸗Vor⸗ 
ſtellung find von Sonn⸗ 


von der Capelle des Inftr.⸗Rgts. von! abend ab bei Duszynski zu haben. 


Borcke Nr. 21. 8 .... 
W S ützen⸗ Garten. 
ML a aan 
= TANZ Militär⸗Concert 


in der Colonade. 


EEE | DON der Capelle des Infanterie⸗Regts. 


Krieger fechtanstalt. 


Zu dem am Sonntag, den 21. 
Auguſt d Js. ſtattfindenden Blu⸗ 
menkinderfeſt ladet der Vorſtand 
der Kriegerfechtſchule 1502 — Tgorn die 
Kinder, welche ſich am Feſtzuge bethei⸗ 
ligen wollen, hiermit freundlichſt mit 


dem Bemerken ein, daß jedes Kind von 


heute bis incl. Donnerſtag, den 18. d. 
Mts. bei dem Vorſtandsmitglied Herrn 
Kaufmann N oritz Kaliski gegen 
Zahlung von 10 Pf. eine Karte erhält, 
wofür ein ſchönes Roſenbouquet zum 
Feſtzuge und ein feines Geſchenk im 
Garten verabfolgt wird. Kinder, welche 
ſich vorher nicht angemeldet haben, 
ebenſo Kinder, welche nicht im Beſi 
von Karten ſind, ſind vom Feſtzuge 
ausgeſchloſſen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Kunst Lambeck in Thorn. 


von Borde (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr Entrée 20 Pf. 
Fleischhauer, 
Corpsführer. 


N 
Ee 5 
Am Montag, den 15. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
Generalberſammlung 


bei Nicolai. 
Um 7 Uhr daſelbſt Vorſtandsſitzung. 
Der Vorstand. 


m und Zeichnen-Unterricht 


Schuhmacherstr. 1. 


Der Vorstand. | M. W entscher., 


Beilage und Snſtrirtes Sonntagshfat. 


abwechſelungsreiches Bild vor Augen. 


Beilage der Thorner Zeitung Ar. 189. 


Sonntag, den 14. Auguſt 1892. 


\ 


Warlchau. 


Von Theod. Herm. Lange. 
Nachdruck verboten. 

Der Reiſende, welcher aus Preußen oder Oeſterreich kommt 
und auf dem Bromberger bez. Wiener Bahnhofe in Warſchau 
intrifft, iſt im erſten Augenblicke, ſobald er ſeine Augen über den 
großen Bahnhofsplatz und die angrenzenden Straßen ſchweifen läßt, 
von der früheren polnischen Königsſtadt mehr oder minder enttäuſcht. 
Der umfangreiche, freie Platz iſt zwar gut gepflaſtert und zu allen 
Jahreszeiten äußerſt reinlich gehalten, aber ſämmtliche Privathäuſer, 
ſowie die öffentlichen Gebäude in dieſem Stadtviertel machen faſt 
durchweg einen höchſt einförmigen und geſchmackloſen Eindruck. Es 
ſind nahezu ausnahmslos viereckige Bauten, welche unwillkürlich an 
die Würfelhäuſer der bekannten Kinderſpielkäſten erinnern. Ganz 
anders präſentiert ſich Warſchau, wenn wir uns in einer leichten, 
eleganten und von dem Kutſcher mit großer Geſchicklichkeit gelenkten 
Droſchke durch die Stadt über die Senatorenſtraße oder die Neue 
Welt am Denkmal König Sigismunds und am königlichen Schloſſe 
vorbei — wo jetzt der allgewaltige Geneneralgouverneur von Polen, 
Graf Gurko reſidiert — auf die große Alexanderbrücke fahren 
laſſen, die Warſchau mit der Vorſtadt Praga verbindet. Links 
unterhalb des Schloſſes führt noch eine zweite Brücke für die 
Eiſenbahnzüge über den Weichſelſtrom, während rechts und ſtrom⸗ 
aufwärts, da, wo ſich der herrliche Luſtpark Lazienki befindet, eine 
dritte Brücke in Ausſicht genommen iſt. Sind wir aber mitten 
auf der großen Alexanderbrücke angelangt, ſo haben wir ein pracht⸗ 
volles Städtepanorama vor uns. Im Rücken erhebt ſich die 
Altſtadt mit ihren Paläſten, dem königlichen Schloſſe, mit ihren 
ehrwürdigen Kathedralen, Kirchen und Kapellen, Muſeen, hohen 
Kaſernen und den ſonſtigen hervorragenden öffentlichen Gebäuden. 
Vor uns fluthet die Weichſel vorüber, breiter und majeſtätiſcher 
als die Donau bei Wien oder Peſt, als der Rhein bei Köln oder 
Düſſeldorf. Und drüben am Rechten Ufer erhebt ſich die moderne 
Fabrikſtadt Praga, zwar mit zahlreichen rauchenden Schloten, mit 
hämmernden und pochenden Eiſenwerken und Schiffswerften, mit 
hin und her raſſelnden Eiſenbahnzügen, aber auch mit ſchönen, 
geraden Straßen, ſchattigen Parkanlagen und vor allem mit dem 
weithin ſichtbaren Kuppeldach der neu erbauten Cerkow (ruſſiſchen 
Kirche), deren große und kleine Kreuze im Sonnenlicht zu uns 
herüberglänzen und funkeln. Laſſen wir aber unſere Blicke abwärts 
ſchweifen, über den grünen Weichſelſtrom dahin, ſo haben wir vom 
Frühjahr bis in den ſpäten Herbſt hinein gleichfalls ein überaus 
Schnelle Perſonendampfer 
gleiten zwiſchen den Pfeilern der Brücke hindurch, Schleppdampfer 
mit Frachtkähnen ziehen ihre tiefen Furchen durch die ſprudelnden 
und gurgelnden Waſſer, und die oft mehrere hundert Fuß langen 
Flöſſe, auf denen ſich die galiziſchen Fliſſaken für ihre große Reiſe 
von Krakau bis Danzig häuslich eigerichtet haben, treiben langſam 
thalwärts. Im Hintergrund der ganzen Landſchaft aber, welche 
ſich uns von der Alexanderbrücke aus erſchließt, erheben ſich lang 
gedehnte Forts und Fortifikationen, mit großen und zahlreichen Ge⸗ 
ſchützen beſpickt, über deren ſchwarzen Läufen die ruſſiſchen Adler⸗ 
flaggen wehen. 

Die vornehmſten Straßen Warſchaus iſt die ſog. Krakauer 
Vorſtadt und die Neue Welt. Lang, ſehr lang aber auch verhältniß⸗ 
mäßig breit gebaut, durchziehen dieſe beiden Verkehrsadern den 
hauptſächlichſten Theil der Altſtadt. Hier finden wir die erſten 
Bazare und Magazine, die großen Modeläden, die Juweliergewölbe, 
die Buch⸗ und Kunſthandlungen, Volksbühnen, Konzerthallen, Kaffe⸗ 
häuſer, Conditoreien, ausländiſche Wein⸗ und Bierkeller uſw. Das 
moderne Warſchau iſt keine traurige oder melancholiſche Stadt, 
vielmehr das gerade Gegentheil. Es wird in Warſchau ſehr gut 
gegeſſen und getrunken, viel getanzt, viel mufiziert und leider auch 
viel und hoch geſpielt, in Klubs wie in Familienkreiſen. Am erſten 
Oſtertage und zu Weihnachten feiern übrigens die renommierten 
Warſchauer Köche noch ihre beſonderen Triumphe. Am chriſtlichen 
Auferſtehungsfeſte fehlt in keiner Warſchauer katholiſchen Familie 
die „Swienconka“ auf dem Tiſche, eine Zuſammenſtellung von 
Speiſen, welche durch Prieſterhand geweiht ſind und zu deren Ver⸗ 
dauung ein guter polniſcher Magen gehört. Denn Schinken, Kalb⸗ 
fleiſch, geräucherte Würſte und Eier werden kleingeſchnitten, ver⸗ 
mengt, mit ſcharfen Gewürzen beſtreut, mit Eſſig und Oel über⸗ 
goſſen und dann verſpeiſt. Als ich das erſte Mal in Warſchau 
war, erklärte mir der Hausknecht im Hotel die „ſymboliſche“ Be⸗ 
deutung der Swienconka ganz ernſthaft in folgender originellen 
Weiſe: Die Eier ſtellen die Steine vor, mit denen Chriſtus ge⸗ 
worfen wurde, die langen Würſte die Stricke, mit denen man den 
Heiland band, der Schinken endlich den Felsblock, der auf das Grab 
gewälzt wurde. Am Weihnachtsabend kommen beiſpielsweiſe in den 
Warſchauer Familien — wie dies bei den meiſten Polen üblich 
iſt, — neunerlei Speiſen auf den Tiſch. Unter die weiße Tiſch⸗ 
decke iſt an dieſem Abend Heu gelegt, und unter den Tiſch Stroh 
zur Erinnerung daran, daß das Chriſtuskind in einem Stalle auf 
Stroh und Heu gebettet lag. 

Wenn nun auch beſonders der Warſchauer Pole eine gut be⸗ 
ſetzte Tafel liebt, ſo darf andererſeits nicht verſchwiegen werden, 
daß der Warſchauer Bürger der Gegenwart auch arbeiten gelernt 
hat und daß ſich in den letzten Jahrzehnten ein ſtrebſamer und 
intelligenter Gewerbeſtand herausbildete, deſſen Erzeugniſſe wir 
überall in den ſchönen Schauläden bewundern können. 

Von den Spazier⸗ und Erholungsplätzen in oder in unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt Warſchau werden auch noch heute wie früher 
der Sächſiſche Garten mit dem Sächſiſchen Platze und der Park 
von Lazienki — mit dem leider neuerdings durch Bubenhand be⸗ 
ſchädigten Reiterdenkmal des Polenkönigs Johann Sobieski — 
bevorzugt. Am Haupteingange zum Sächſiſchen Garten — von 
der Seite des Sächſiſchen Platzes aus — erhebt ſich das vielleicht 
intereſſanteſte Denkmal Warſchaus, nämlich der Rieſenobelisk, den 
Zar Nicolaus denjenigen Polen errichten ließ, welche bei Ausbruch 
des Aufſtandes von 1830—1831 auf die Seite der Ruſſen traten 
und dafür ſofort von ihren Landesleuten erſchoſſen bez. aufgeknüpft 


wurden. Der ſchwarze große Obelisk, welcher auf einem rothbraunen 
Granitſockel ruht, den vier Löwen umlagern, trägt in polniſcher 
Sprache und mit Rieſenbuchſtaben die Inſchrift: „Zum Gedächtnis 
an die am 17/9 Nowember 1830 gefallenen Polen, welche ihrem 
Herrſcher die Treue bewahrten.“ Der ſächſiſche Garten ſelber weiſt 
eine Reihe ſchattiger Spaziergänge, ſorgfältig gepflegter Rondels, 
ſaftig grüner Raſenplätze, ferner verſchiedene ältere Denkmäler, 
Statuen, Vaſen, große Becken, Steinſchalen uſw. auf. Außerdem 
befindet ſich im ſächſiſchen Garten das Warſchauer Sommertheater, 
eine ſehr gute polniſche Bühne. 

Der erſte Luſtpark Warſchaus, das Stelldichein der beſſeren 
und beſten Geſellſchaft, der kaiſerliche Park von Lazienki. Dieſer 
Park iſt herrlich gelegen. Auf der einen Seite wird er unmittelbar 
vom Weichſelſtrome begrenzt, deſſen Waſſer die Wurzeln ſeiner alt 
ehrwürdigen und breitäſtigen Bäume beſpülen. Aber auch durch 
den großen und breiten Park ziehen ſich zahlreiche Kanäle, welche 
im Sommer von Gondeln und Boten belebt ſind, während im 
Winter auf denſelben Waſſerſtraßen und den großen Teichen die 
luſtigſten Eisfeſte ſowohl am Tage wie bis in die ſpäte Nacht 
hinein, dann bei bengaliſcher oder elektriſcher Beleuchtung, ſich ab⸗ 
ſpielen. Inmitten des Parkes liegt das kaiſerliche Schloß, von drei 
Seiten vom Waſſer umſpült, ein einfacher Palaſt, der aber in dieſer 
anmutigen Umgebung von Wald und Waſſer einen großen Reiz 
auf den Beſchauer ausübt. An der anderen, der Weichſel entge⸗ 
gengeſetzten Seite des Parkes ſchließt ſich das große Mokotower 
Feld den Anlagen an. Beſonders im Hochſommmer lohnt ſich ein 
Gang über die weite Fläche. Dann erhebt ſich eine Reihe Solda⸗ 
tenzelte neben den anderen. Tauſende von ruſſiſchen Kriegern ſind 
hier in den weißen und luftigen Wohnungen untergebracht. 

Fortſetzung in der nächſten Sonntagsbeilage. 


Siebig’s Extract of Meat Company im., 
Fray Bentos. 5 


Unter denjenigen Etabliſſements, welche ſich in den La Plataſtaaten 
und auch anderwärts in Amerika der Herſtellung von Fleiſcheonſerven wid⸗ 
men, nimmt die Fleiſchextraetfabrik der Liebig - Compagnie eine in jeder 
Beziehung exceptionelle Stellung ein. 

Selten dürfte einem Unternehmen, das zuerſt eine geniale neue tech⸗ 
niſche Idee ausbeutete, ein nicht nur ſo großer, ſondern auch ſo unerſchütter⸗ 
licher Erfolg zu Theil geworden ſein wie der Liebig = Compagnie: Es iſt 
über ein Vierteljahrhundert verfloſſen, ſeitdem zum erſten Mal die Ent⸗ 
deckung des großen Altmeiſters der Chemie, daß die auf geeignete Weiſe 
ausgezogenen fettfreien Extractivſtoffe des Fleiſches unbegrenzt haltbar ge⸗ 
macht werden können, am Ufer des Uruguay in größerem, wenngleich im 
Verhältniß zu heute immer noch beſcheidenem Maßſtabe in die techniſche 
Praxis überſetzt wurde, nachdem die zuerſt von der Hofapotheke in München 
mehr als toniſches Medicament hergeſtellten, als für den Maſſenconſum 
beſtimmten Präparate nicht nur deren große Wirkſamkeit erwieſen, ſondern 
auch eine bei dem Publikum ſich raſch einbürgernde Beliebtheit erfahren 
hatten. Seitdem ſind über 25 Jahre verfloſſen, Concurrenz⸗Unterneh⸗ 
mungen, zum Theil mit dem alten Etabliſſement entnommenen Arbeits⸗ 
kräften, wurden gegründet alle Mittel berechtigter und unberechtigter, bis 
zur Markenfälſchung ſich verſteigender Reclame wurden verſucht, aber trotz 
alledem beherrſcht das Produet von Fray Bentos ſiegreich den Markt; es 
giebt zwar eine Menge von präſervirten Bouillons, von neuen Fineſſen 
der modernen Nahrungsmittelchemie, aber man kennt doch immer nur einen 
Liebig'ſchen Fleiſchextraet. 

Das Geheimniß dieſes Erfolges zu ergründen, ſoweit die techniſche 
Praxis in Betracht kommt, kann nicht unſere Aufgabe ſein; wohl aber 
können wir einige äußere Anhaltspunkte für deſſen Erklärung gewinnen, 
wenn wir, auf Grund eines Berichtes der „Buenos Aires H.⸗Ztg.“, unſere 
Leſer einladen, uns auf einem kurzen Beſuch durch das berühmte Etabliſſe⸗ 
ment zu begleiten. 

Etwa zwei Dampferſtunden oberhalb der Einmündung des orientaliſchen 
Rio Negro in den Uruguay, an einem maleriſchen Hügel gelegen, deſſen 
ſteilabſtürzende rothgelbe Lehmbarranca den mächtigen, hier noch immer 
2—3 km breiten Grenzſtrom zwiſchen Uruguay und Argentinien zu einem 
großen Bogen zwingt, dehnt ſich das Etabliſſement aus, deſſen Nähe vor 
der Ankunft ſich bereits weit hinunter den Fluß durch die intenſiven 
Bouillongerüche verkündet, welche den dampfenden Eſſen entſteigen. 

Als die Fabrik im Jahre 1864 nahe der Mündung des nach irgend 
einem Mönche „Fray Bentos“ genannten Baches gegründet wurde, war die 
Gegend noch unbeſiedelt und mit dichtem Wald beſtanden; in der Zwiſchenzeit 
iſt etwas oberhalb des eigentlichen Etabliſſements ſowie der in deſſen näch⸗ 
ſter Umgebung gelegenen Arbeiter = Colonie eine etwa 3000 Einwohner 
zählende, natürlich faſt ganz von der commerciellen Bewegung der Fabrik 
lebende Ortſchaft entſtanden, deren offieieller Name Villa Independencia 
und welche zugleich Hauptſtadt des a Departements Rio Negro iſt. 

Wollen wir den Betrieb des Etabliſſements näher kennen lernen, jo 
würden wir eigentlich gut thun, zuerſt von dem ſchlanken Glockenthurme 
des Städtchens aus den Blick hinauf und hinab den mächtigen Strom und 
landeinwärts über das grüne Hügelgelände von Uruguay ſchweifen zu laſſen, 
deſſen ſanftgeſchwungene Linien beſonders dem durch die Einförmigkeit der 
argentiniſchen Pampa nicht eben verwöhnten Auge wohlthun. 

Der größere Theil dieſer Landſchaft iſt gleichfalls Eigenthum der Lie⸗ 
Big = Compagnie, welche ſich nicht darauf beſchränkt, das Schlachtetabliſſement 
eines a Genen Viehzuchtsbezirks zu ſein, vielmehr ſelbſt einen großen 
Beſitz an Eſtancien erworben hat. Derſelbe beziffert ſich gegenwärtig auf 
nicht weniger als 22 Qu. M. Eigenthum und 6 weitere Quadratmeilen 
hinzugepachtetes Land, auf welchem theils das zu Schlachtzwecken angekaufte 
Vieh fett gemacht, theils eigenes Vieh gezogen wird. So beläuft ſich z. B. 
gegenwärtig der Beſitzſtand der Compagnie an ſelbſtgezogenen Thieren auf 
50 000 Stück Jungvieh. Die Ejtancien werden, wie ſich dies unter eng⸗ 
liſchem Regime ja auch ganz von ſelbſt verſteht, ſehr ſorgfälttg bewirth⸗ 
ſchaftet und für den oft ſehr trockenen und heißen Sommer iſt z. B. durch 
die Anlage großer Thalſperren und künſtlicher Teiche Vorkehrung getroffen. 

Natürlich würde der eigene Viehſtand lange nicht ausreichen, um den 
Moloch der Extraetküche des größten aller Schlachthäuſer in den La Plata⸗ 
ſtaaten überhaupt zu verſorgen, in welchem in beſonders regen Jahren bis 
über 200 000 Thiere in den 6—7 Monaten der Arbeitsſaiſon verbluten. 
So belief ſich z. B. im Jahre 1890 die Schlachtung auf 210 000 Stück, 
welche einen Werth von 10 Millionen Mark in lebendem Zuſtand reprä⸗ 
ſentirten. Die Compagnie beſchäftigt daher eine große Anzahl von jogen. 
Troperos, welche mit einem Baarvorſchuß von vielen Tauſend Goldthalern 
im Gürtel die großen Eſtancien beſuchen, das geeignete Vieh aufkaufen und 
nach Fray Benkos für eigene Gefahr bringen. Dort wird daſſelbe erſt 
einige Tage auf dem benachbarten Camp der Geſellſchaft ausgeruht, um 
alsdann feinen Todesgang nach den mit unbehauenen Baumſtämmen ein⸗ 
gezäunten Corrales des Saladeros anzutreten. 

1 Schlachtprozeß iſt der allgemein hier übliche mittelſt des Genick⸗ 
fanges. Das einzig bemerkenswerthe in dieſer Hinſicht war, daß das mit 
dem Laſſo aus der Maſſe ſich angſtvoll im letzten Corral zuſammendrän⸗ 
gender Thiere herausgegriffene Todesopfer nicht wie ſonſt meiſt von einem 
berittenen Gaucho nach dem Schlachtkarren vorgezerrt wird, dieſes Geſchäft 
vielmehr an eine Dampfwinde abgegeben und dadurch beſchleunigt und 
vereinfacht worden iſt. Die ſogenannte Playa, die Halle, in der die noch 
zuckenden Thiere mit wunderbarer Geſchwindigkeit les werden im Tag oft 
bis 2000 Stück geſchlachtet) gehäutet und zerlegt werden, iſt, was hervor“ 


gehoben zu werden verdient, mit roßen Platten ſchottiſchen Granits, nicht 
wie ſonſt gewöhnlich mit Bohlen elegt, ein weſentliches Moment für die 
peinliche Reinlichkeit, mit der überhaupt, ſoweit möglich, hier dieſe dem 
normalen Menſchen unſympathiſchen Operationen vorgenommen werden. 
Geht man des Abends nach dae d Betrieb, wenn von den 2000 in 
den Morgenſtunden noch blökenden Rindern nur noch die Extractivftoffe in 
den Pfannen dampfen, über dieſe Schlachthalle, jo verräth kaum etwas an 


dem blankgewaſchenen Fußboden, wie viel Blut in den Tagesſtunden über 


denſelben gefloſſen iſt. 

Wir ſtehen nicht an, dieſe peinliche Sauberkeit als ein weſentliches 
Moment in dem Betriebserfolge des Etabliſſements zu bezeichnen. Ein 
anderer noch bedeutenderer Factor iſt allerdings der Umſtand, daß ſich die 
Fabrik in weiſer Beſchränkung lediglich der Herſtellung des Extraets wid⸗ 
met (mit Ausnahme der Zungen, die beſonders präſervirt werden), ſo daß 
man hier nicht wie anderwärts, die beſten Stücke zu Conſervezwecken und 
nur den Ausſchuß zu Extract verarbeitet, vielmehr die Kraft des geſammten 
geſchlachteten Fleiſches in dem Endproducte concentrirt wird. 

Es wird zu dieſem Zwecke das ſorgfältig durch die Schlachter von allen 
Fettheilen befreite Fleiſch, nachdem es genügend abgekühlt iſt, auf Hack⸗ 
maſchinen zerkleinert und alsdann in großen Bottichen zu Bouillon ver⸗ 
kocht. Die letzere wird alsdann in einer Reihe von Abdampfungsfannen 
nach und nach eingedickt unter ſtändigem Abſchöpfen des Fettes und der 
Albuminbeſtandtheile, ſowie unter Vermeidung irgend eines künſtlichen 
Zuſatzes. Der ſo nach Liebig's genauer Vorſchrift, unter ſtändiger Controle 
durch einen von Herrn Prof. Dr. von Pettenkoffer beſtellten Chemiker, frei 
von Fett, Kochſalz und allen ſonſtigen nachtheiligen Subſtanzen hergeſtellte 
Extract wird noch heiß in große Blechkannen gefüllt und an das Depot 
der Geſellſchaft nach Antwerpen verſandt, wo erſt die Abfüllung in die 
bekannten Porzellantöpfe ſtattfindet. Nur für den inländiſchen Conſum 
ee Theil der Production an Ort und Stelle in Detailverpackung 
efüllt. 

5 Das von der Bouillon abgeſchöpfte Fett wird zu Schmalz verarbeitet, 
das beſonders in Chile und an der Pacifiküſte Abſatz findet. Die Fleiſch⸗ 
reſte werden zunächſt neuerdings auf Centrifugen ihrer noch anhaftenden 
Talgbeſtandtheile entledigt und alsdann zu Viehfutter und Fleiſchmehl ver⸗ 
wendet. Die Reſiduen der Talgſchmelze, in welche die Fettbeſtandtheile, 
Knochen, Därme ze. wandern, werden zu Düngerzwecken auf großen Tennen 
in der Nähe des Etabliſſements getrocknet und ſind die Urſache des einzigen 
unangenehmen Geruchs, der ſich in der ſonſt ſo ſauberen Anlage bemerk⸗ 
fal macht. Die Häute werden natürlich in der gewöhnlichen Weiſe einge⸗ 
alzen. f 
Man kann ea. 40 Pfund Fleiſch auf 1 Pfund Extract, d. h. ca. 7—8 
Pfund Ertract auf ein Schlachtthier rechnen. Da der Uruguay bis weit 
über Fray Bentos hiuauf den Seedampfern zugänglich iſt und die letzeren 
direct an dem Pier des Etabliſſements anlegen können, ſo ſind die Verla⸗ 
dungsverhältniſſe die denkbar günſtigſten. 

Wir haben bereits mehrere Momente hervorgehoben, welche bei der 
Erklärung des beiſpielloſen Erfolges dieſes Unternehmens abgeſehen von 
der Trefflichkeit des Liebig'ſchen Receptes ſelbſt ins Gewicht fallen und wir 
glauben als ein weiteres noch den Umſtand erwähnen zu ſollen, daß die 
Geſellſchaft zwar nicht gegen die Thiere, aber gegen die Arbeiter das Prin⸗ 
eip „Leben und Lebenlaſſen“ in verſtändiger Weiſe befolgt und ſich jo einen 
Stamm alter geſchulter, ſowie junger auf dem Saladero in der von der 
Geſellſchaft unterhaltenen Schule aufgewachſener Arbeiter herangezogen hat. 
Die raſche und ſichere Hand der Schlachter und Zerleger z. B. wird nach 
europäiſchen Begriffen erſtaunlich hoch, bis zu 250 Doll. Gold (über 1000 
M.) pro Saiſonmonat bezahlt und die Geſammtſaläre (Beamte incl.) er⸗ 
reichten z. B. im Jahre 1890 die ſtattliche Höhe von 350 000 Doll. Gold 
(1½ Millionen Mark). Zwar ſind nicht alle der circa 750 Saladero⸗ 
Arbeiter ſtändig beſchäftigt, aber ein großer Theil derſelben hat ſich, wie 
wir ſchon Eingangs bemerkten, um den Saladero herum ſowie in der be⸗ 
nachbarten Stadt angeſiedelt, für welche letztere die Fabrik das eigentliche 
wirthſchaftliche Centralorgan, Bank, Handel und Induſtrie in Einem zu⸗ 
ſammen iſt. 

Die höheren Beamten, faſt ausſchließlich Deutſche und Engländer, 
haben mit Comfort und Geſchmack, mit Unterſtützung des furchtbaren Kli⸗ 
mas, ſich reizende Homes geſchaffen, ſodaß dem fremden Beſucher in dem 
liebenswürdigen Familienkreiſe des Chefleiters, Herrn Otto Günther, die 
Stunden raſch verſtreichen. 

Bei dem bekannten Namen der Liebig-Compagnie erſcheint es eigent⸗ 
lich überflüſſig, die finanziellen Daten des Unternehmens noch beſonders 
hervorzuheben, doch mögen einige wenige hierauf bezügliche Daten der 
Vollſtändigkeit halber Platz finden. Auf das mit 500 000 Pfd. Sterl. 
autoriſirte Capital find urſprünglich nur 360 000 Pfd. Sterl. baar einge⸗ 
zahlt worden. Da jedoch aus den trotz hoher Dividenden und Abſchrei⸗ 
bungen raſch anwachſende Reſerven vor mehreren Jahren eine neue Bon⸗ 
usactie auf 3 bezahlte Aetien vertheilt werden konnte, ſo ſteht heute das 
Capital mit 480 000 Pfd. Sterl. zu Buch. Daß hierauf nach wie vor 
Dividenden von 25 pEt. in dem Influenzajahr 1890, von 17% pCt. im 
Vorjahre trotz ſteter Neuerwerbungen vertheilt werden können, beweiſt die 
unbeſtrittene Größe des Geſchäfts und enormen Umſatzes. Es iſt jedoch zu 
bemerken, daß infolge ſtändiger Abſchreibungen, der Immobilienbeſitz der 
Geſellſchaft ungemein niedrig zu Buche fteht; z. B. figuriren die 22 Qua⸗ 
dratmeilen Kamp ſammt Vieh, die ganzen Fabrikanlagen in Fray Bentos 
und Antwerpen in der letzten Bilanz mit nur 129 161 Pfd. Sterl. während 
allein der bloße Camp das Doppelte werth ſein dürfte. 

Unter ſolchen Verhältniſſen erklärt ſich auch, daß in der letzten Zeit 
die Erweiterung des ſo ungemein glänzenden Geſchäfts durch die Anläge 
einer Filiale auf argentiniſchem Boden ventilirt werden konnte. Wenn auch 
noch nichts definitives in dieſer Hinſicht beſchloſſen worden iſt, ſo dürfte 
man doch annehmen, daß eine ſo gute Idee, einmal laneirt, nicht wieder 
fallen gelaſſen werden wird. 


8 Siterarifches. 


Wenn in einer ſchönen Form auch eine ſchöne Seele wohnt, 
dann hat die gütige Mutter Natur ein Meiſterwerk vollbracht, welches 
allenthalben angeſtaunt und bewundert wird. Daß es auch unter 
den zahlreichen illuſtrirten Zeitſchriften unſerer Tage ſolche Meiſter⸗ 
werke gibt, das beweiſt wiederum aufs neue in glänzender Weiſe 
das ſoeben erſchienene erſte Heft des neunten Jahrgangs der Illu⸗ 
ſtrirten Oktav⸗Hefte von „Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt). Die geſchmackvolle künſtleriſche Außen⸗ 
ſeite birgt einen gediegenen Kern. Da ſind zunächſt die Anfänge 
zweier neuen Romane, „Schuld“ von Wilhelm Berger und „Schloß 
Brendiſſen“ von Jenny Dalden, die das Intereſſe der Leſer von 
der erſten Seite an in Anſpruch nehmen. Dann beſucht der wiß⸗ 
begierige Leſer an der Hand ortskundiger Führer das Müglitzthal 
in Sachſen, ferner Goslar, die alte Kaiſerſtadt am Harz, und die 
Klammen des Pongau. In einem anderen Artikel wird er über 
die Urſachen der Blitzſchläge in die Bäume aufgeklärt, während ihn 
ein weiterer Aufſatz einen hochintereſſanten Blick hinter die Couliſſen 
des Panoptikums in Berlin thun läßt. Es wäre zuviel, wollten 
wir alle die meiſt reich illuſtrirten Beiträge einzeln nahmhaft 
machen. Wir wollen nur noch die ſechs prächtigen Kunſtbeilagen 
erwähnen, um zu zeigen, daß in dieſen ſchönen Heften das Mög⸗ 
liche noch überboten wird. Und dabei koſtet jedes Heft nur 1 Mk. 
Das erſte Heft wird auf Verlangen von jeder Buchhandlung zur 
Anſicht ins Haus geſandt. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


18 


HB 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
„Blum, Culmerſtr. 7. 
In Forſt Leszez bei Eruſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn: und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 


. . an sans ann 
Iwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Du⸗ 

bielno Blatt 43 auf den Namen der 

Beſitzerfrau Auguste Riedel, verwitt: 

wet geweſene Franz geb. Reiter ein⸗ 

getragene in Dubielno belegene Grund⸗ 
ſtück Dubielno Nr 43 am 


7. October 1892, 


Vormittags 10% Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 5 verfteigert 


acherli 


5 BT 
Sen 
=? 


0 


71 


werden. 1 8 „ „ Mictorla- Drogerie,, „ Schwetz 
Das Grundſtück iſt mit 65/0 Thlr. a Karl Grosse, „ Strasburg 
Reinertrag und einer Fläche von 


1,37,40 Hectar zur Grundſteuer mit 


Vorsicht beim Einkaufe von 


Kunde: „ . Ich will kein offenes 
Inſectenpulver, denn ich habe 


2 —— Geſchüftsgründung —— 


Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier erfreut ſich ſeit 44 Jahren des 
beiten Rufes als Nühr⸗ u. Stärkungsmittel. 


Aſchersleben, 13. Februar 1891. Bitte um gefl. Ueberſendung von 28 
Flaſchen Malzextraktbieres für eigenen Bedarf. Meine Frau kann kaum noch ohne 
Ihr vorzügliches Bier ſein. Dr. Bartels, pri. Arzt. 
Alleiniger Erfinder der Johann Hoff ſchen Malzpräparate iſt 
Johann Hoff, Beſitzer von 76 hohen Auszeichnungen, 
in Berlin Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn dei E. Kohnert. 
” 72 Podgorz 7 W. Schröder. 


Johann Hoff'ſche Eiſen⸗Malz⸗Chocolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht, Nervenſchwäche! 
5 
| Baugewerk-, Tisehler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule % 
Neustadt Lecklenburg. Weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jontzen. £ 


% 


“ 


4 Für vortheilhaſte und gewinubringende Milherzeugung 
Kälber⸗, Schweine⸗, Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 


8 Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche 


horley’sche Mastpulver. nie e 


andw zu Diepſten. 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei Anders & Co., Brückenſtr. 18 Thorn. 


— ͤ Vuj᷑c 
Company 


Man 


Bruno Boldt, 
K. Koczwara. 
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48 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ Carl Kreller Ä ee N ürnberg 5 OH EXTRAc 
ſteuer veranlagt. Mailänder Haarbalsam, populärstes, s. 50 Jahren er- T 
Auszug aus der Steuerrolle, be- N probtes u. bewährtes Haar-Wuchs- u. Conservirungsmittel. 


90 Pf. u. 1,50 Mk. Eau d' Atirona, 
Seite, behauptet den Vorrang von allen 

milde, reizlose Entfernung störender Ha 
wie Mitesser, Pusteln, Somm 
eto. 60 Pf. u. 1,20 Mk. Thy 
wasser-Essenz sind das 

Erhaltung weisser gesunder 


fst. 
te 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
können in der Gerichtsſchreiberei des 
Amtsgerichts Culmſee, Zimmer Nr. 1 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gericht glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt wer⸗ 
den und bei Vertheilung des Kaufgel⸗ 
des gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 7. Oetober er., 
Nachmittags 4 Uhr an Gerichtsſtelle, 
Zimmer Nr. 5 verkündet werden. 

Culmſee, den 2. Auguſt 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die für das Jahr 1893 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohnen⸗ 


lockeres Zahnfleis 
Munde verhindern 
2, Königl. Apothek 


wohlriechend erfrischen, 
die Zersetzung von Speiseresten im 
1,50 Mk. Zu haben bei J. Ment 


24 tönig, mit 6 Frei 
‘ Extranotenblätter 
Dasselbe mit Trommel 


Extranotenblätter à 


Aufträge von 20 Mk. an freo. 
Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


ut- und Teintfehler, 
ersprossen, Schinnen, Flecken 
mol Zahnpasta u. Mund- 
Beste, was zur Reinig 
E & Zähne existirt, da 
Bildung schädlicher Pilze verhüten, Athem und Mundhöhle 


ee ara. 
Musikwerk Euphonium 


mit 6 Freinoten M. 36 

Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst 

die Musikwaaren-Fabrik 


ernhard Oertel, 


Aufträge von 20 M. 


ep Tie 5 F DANS 8 4 
A 1 N Gi 
DR y 


flüss. Schönheits- 
sten Seifen durch 


NUR AECHTY 


wenn jeder Topf den Namenszug 


in blauer Farbe trägt, 


ung und 
iese die 


Liebigs Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparnies im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 


mittel für Schwache und Kranke. 


ch befestigen und 
50 Pf, 1 Mk. u. 
ein Thorn, 


noten Mark 24, DE” Slieferne Bretter und Bohlen: ag 
a St Mk. 1, feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf⸗ und Brak-, ſowie Mauer⸗ 
oder bloekenspie! I latten, Karrdielen ꝛc. werden billigſt W ausverkauft. 


L 


St. Mk 1.40. Julius Kusel. 


XIII. Grosse Inowrazlawer 


ferde -Verloosung. 


Ziehung am 5. Oeto ber d. J. 
Zur Verloosung kommen 
4-spännige und 2-spännige 
Equipage im Werthe von 


00005000 Mark 


Ponyequipage i. W. 1500 Mk. 
sowie 80 edle Pferde 


sonstige werth- 
u 800 volle Gewinne. 


Loose à 1 Mark 


sind in den durch Placate 
M ark. beben Verkaufsstellen zu 


Loose 
für I0 Mk. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen 
Eisſchränte. 
Kinderwagen. 


Fh Ela. 


von 


Loose 
nur 


Gera, Reuss. 


an franco. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


ER aben und zu beziehen durch 
F. A. Schrader, Haupt. Ag., 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Porto und Gewinnliste 20 Pf, extra. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


den Perſonen, welche zu dem Amte eines . . i ee, , 
Schöffen over Geſchworenen berufen] FNelbstverschuldete Schwäche z 7 5% 5 a 1 
werden können, wird eine Woche hin⸗ I: der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 1 , een. 
FR 8 ſchlechtskrankh., heilt ſicher nach 25jähriger 6 72 
durch und zwar vom 15. bis 22 "1 70 Beate Ga . 1 8 sone, dessen zadicale Heilung zur 
Anguft d. J. in unden aan I 140 a en 71 1 11 2 f na re in mee Couvert 
hi D 0 8 7 ür 1 Mark in Briefmarken, 
Aas Ech el e A 1 arm 1 = area, E Eduard Bendt, Braunschweig. 
ierdurch mit dem Bemerken bekannt! f Bi) x ee ee 
9 25 wird, daß gegen die Richtigkeit! Ik 0 55 Frau v. Cyprynska ordinirt. AP ET EN 
oder Vollſtändigkeit der Urliſte inner IE 5 1. Kryda, Badearzt. Szerawnica. 17 5 
halb der oben beftimmten Friſt bei uns| Il 8 Das Oel hat mir und meinen Freun⸗ e LU BL lnein 
ſchriftlich oder zu Protokoll Einfpruh| IM) Len ausgezeichnete Dienfte geleiftet e ee e Breiten 
erhoben werden kann. ‘I Kremfier Mähren). @ 0 h. Naumann, Dresden. F 
12. A t 1892 Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 4 Berliner an 
Thorn, den 12. Augufi . Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find echt zu haben in al G ; 1 1 
Der Ma iſtrat i egen Einſendung von Mk. 4.— iſt Wasch- u Plätt- Anstalt 
A i Thorn, Rathsapotheke. . anerkannte 2 Bestellunge ne R 
8 l | te ® arte. 
Bekanntmachung. CPG d EEE | Mage Gehöröl II. Globig, fllein Mocker. 


Die Steuern pp. für das II. Viertel⸗ 
jahr 1892/93 (Juli bis September) 
müſſen bis ſpäteſtens 16. d. Mts. 
an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe bezahlt 
werden, wovon wir die Steuerzahler 
mit dem Bemerken in Kenntniß ſetzen, 
daß auch jetzt ſchon Zahlungen 
gegen genommen werden. 

Nach Ablauf der vorerwähnten Friſt 
tritt ſofort die zwangsweiſe Beitrei⸗ 
bung ein. 

Thorn, den 4. Auguſt 1892. 


14. Luxus- 


Pferde- Lotterie 


zu Marienburg Westpr. 
Ziehung am 14. September 1892. 


Loose à 1 M., II Loose = I0 M., auch 
gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 
das General-Debit 


Carl Heintze, 


Landauer mit 


ent⸗ 


Parkwagen mi 
5 gesattelte u. ge 
68 Reit- unp Wag 


Der Magiſtrat BERLIN W. 90 Beit. and 
Steuerabthetlung. Unter den Linden 3. 90 gewinne a M. 


Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 500 silberne Dreik 

und Gewinnliste beizufügen. 1 
Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsnh 
auch unter Nachnahme. 


finden z. Niederkunft 
unter ſtrengſt. Discretion 


1 amen Rath u. gute Aufnahme b. 


Hebeamme Dietz, Bromberg, Pofnerfir. 13. 


Gebrauchsyege 


Zur Verloosung gelangen 


{ Kutschir-Phabton mit 4 Pferden 

Halbwagen mit 2 Pferden 
I Kabriolet mit 2 Pferden 
I. Jagdwagen mit 2 Pferden 
1 Coupe mit I Pferde 


in Summa 
2 compl. bespannte Equipagen und 


„ 0 


790 Gewinne bestehend in Luxus- und 


von Dr. M. Deutſch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ 
rigkeit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſo⸗ 
wie jede Ohrenerkrankung ſofort be⸗ 
ſeitigt, mit Gebrauchsanweifg., Spritze ꝛc. 
zu beziehen aus dem Hauptdepöt von 
J. GRARTZ, Berlin, Chorinerstr.gi. 
und Rathsapotheke in Thorn. 
Das Haus Tuch 
macherſtr. 24 iſt zu ver: 
kaufen. Näheres bei 0. 
Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


} Das Haus 
Seglerſtraße 29 


iſt zu verkaufen. 5 
A. Wiese, Conditor. 


g Latte, weisse Haut, 2 


U 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, ; 
— Sommeropꝛoooen — 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch - Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, à St 50 Pf. bei: 
Adolf Leet z, Seifenfabrik. 
Gutes Obſt zu haben Tuch macherſtr 6. 


Kirchliche Nachrichten. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. ’ 
Am 9. Sonntag n. Trin., 14. Auguſt 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Evang. Schule zu Holl Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


— 


4 Pferden 


t 2 Ponies 
zäumte Reitpferde 
enpferde 


3 


W. werd. trco. Porto u. Spesen vers. 


enpferde, ferner 
100 = M. 1000 W. S 
1000 „ 
aiser-Münzen und] © 


nständen. 


Druck und Berleg der Rathsbuchdruckerei von Ern ft Lambeck in Thorn. 


